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Die Sanierung des Heidelberger 
Theaters kann wie geplant be-
ginnen – denn sie steht auf ei-
nem soliden Fundament und be-
lastet den städtischen Haushalt 
weit weniger als zuletzt kalku-
liert. Diese positiven Neuigkei-
ten und die weitere Planung der 
Sanierungsarbeiten standen im 
Mittelpunkt einer nicht öffent-
lichen Sitzung des Kulturaus-
schusses, des Bauausschusses 
und des Haupt- und Finanzaus-
schusses des Heidelberger Ge-
meinderates am 20. November. 
Am 25. November und damit 
nach STADTBLATT-Redaktions-
schluss entschied der Gemein-
derat über das Sanierungs- und 
Finanzierungspaket. 

In den vergangenen Monaten 
hatte die Stadtverwaltung ge-
meinsam mit Fachplanern, 
Architekten und dem Bür-
gerkomitee zur Rettung des 
Theaters im Auftrag des Ge-
meinderates intensiv an einer 
Kostenoptimierung des Ent-
wurfs von Waechter + Waech-
ter gearbeitet. Das Architektur-
büro Waechter + Waechter aus 
Darmstadt war im März 2008 
von der Jury mit großer Mehr-
heit zum ersten Preisträger 

des Architektenwettbewerbs 
zur Sanierung des Theaters ge-
wählt worden; es hatte den am 
besten bewerteten und gleich-
zeitig kostengünstigsten Ent-
wurf eingereicht. 
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Bürgerengagement sichert Sanierung
Ausschüsse geben grünes Licht für Theatersanierung – Gemeinderat entschied am 25. November

Die dem Gemeinderat zur Ent-
scheidung vorgelegte Kosten-
optimierung sieht unter ande-
rem eine erhebliche Reduzie-
rung des Raumprogramms, 
der Fassadenfl äche und einen 

Verzicht auf das dritte und teil-
weise zweite Untergeschoss 
vor. Trotz dieser einschnei-
denden Maßnahmen werden 
durch die drastisch gestiege-
nen Baukosten bis zur Fer-
tigstellung Gesamtkosten in 
Höhe von 52,9 Millionen Eu-
ro erwartet. Allerdings liegt 
der städtische Finanzierungs-
anteil an der Sanierung, die 
über die Theater- und Orches-
terstiftung Heidelberg erfol-
gen wird, bei den im Haushalt 
möglichen und eingeplanten 
25 Millionen Euro. 

Großzügige Spende
Die für die Stadt tragbare Kos-
tenhöhe ist vor allem einer äu-
ßerst großzügigen Spende des 
Heidelberger Unternehmers 
Wolfgang Marguerre zu ver-
danken. Dieser hatte sich vor 
kurzem in einem Gespräch mit 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner bereit erklärt hat, sich 
mit 13 Millionen Euro an den 
Sanierungskosten zu beteili-
gen. 

Fortsetzung auf Seite 3

Die Theatersanierung ist dank eines optimierten Raumprogramms und großzügiger Spenden vieler The-
aterfreunde gesichert.          Foto: Stadt Heidelberg
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Nach dem ablehnenden Vo-
tum des Bezirksbeirates Rohr-
bach zur Verwaltungsvorlage 
„Grundsatzbeschluss zur Ver-
kehrsentlastung des Gewerbe-
gebietes Rohrbach Süd (Nord-
rampe)“ zieht Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner 
die Vorlage zurück, um die 
aufgeworfenen Verkehrsfra-
gen detaillierter untersuchen 
zu lassen. OB Dr. Würzner: 
„Ich habe mich entschieden, 
eine Arbeitsgruppe unter Be-
teiligung von Vertretern des 
Bezirksbeirates, des Stadtteil-
vereins und der Gewerbetrei-
benden einzurichten, die eine 
verträgliche Lösung zur besse-
ren Erschließung des Gewer-
begebietes Rohrbach Süd er-

Gewerbegebiet Rohrbach Süd 
arbeiten soll. Die Stadtwerke 
sind beauftragt, bei den 2009 
beginnenden Arbeiten an der 
Fernwärmeleitung eine Tras-
senführung zu suchen, die 
den Verkehrsfl uss so wenig wie 
möglich beeinträchtigt.“ Die 
erste Sitzung der Arbeitsgrup-
pe wird voraussichtlich im Ja-
nuar stattfi nden. Insgesamt 
sind bis zur Sommerpause vier 
Sitzungen vorgesehen. Mit 
dem Ergebnis der Arbeitsgrup-
pe wird dann die Beratung im 
Bezirksbeirat Rohrbach mit ei-
ner neuen Vorlage wieder auf-
genommen. Die Anträge der 
SPD-Fraktion und der Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen 
werden in die weiteren Bera-
tungen einbezogen.

Sehnsucht im Doppelpack: Gleich 
zwei Monate Bühnenprogramm 
stecken in der neuesten Ausga-
be der Theaterzeitung Sehnsucht. 
Auf 16 Seiten gibt das Theater 
und Philharmonische Orchester 
der Stadt Heidelberg Infos zum 
Programm im Dezember und Ja-
nuar. Mit dabei: das 3. Tanzfesti-
val von pvc (bis 5.12.), das Barock-
Festival „Winter in Schwetzingen“ 
mit der deutschen Erstauff ührung 
der Vivaldi-Oper „Tito Manlio“ 
(ab 14.12.), die Schauspiel-Pre-
miere von Tschechows „Iwanow“ 
(20.12.) sowie das Weihnachts- 
und Silvesterprogramm. „Sehn-
sucht 28“ liegt dieser STADT-
BLATT-Ausgabe bei und ist an 
der Theaterkasse, Theaterstraße 
4, kostenlos erhältlich.

„Sehnsucht 28“

INHALT
Schulen
Bekenntnis zum Bil-
dungsstandort: 2009/2010 
fl ießen 30 Millionen Euro 
in Schulsanierungen. 

Rohrbacher Straße
Ab Freitag freie Fahrt: 
Ab 28. November ist die 
Rohrbacher Straße wieder 
befahrbar.

Adventszeit
Der Weihnachtsmarkt be-
ginnt: Bis 22. Dezember  
vorweihnachtliche Stim-
mung auf sechs Plätzen. 

Stadtwerke-Seite
Die Heidelberger Stadt-
werke informieren über 
die Wasserversorgung. 

Haushalt
Die Investitionen im Fi-
nanzhaushalt: STADT-
BLATT-Serie zum Dop-
pelhaushalt 2009/2010, 
Teil 4. 

Sonderseiten 
Das Programm der Thea-
tertage 2008, die vom 27. 
November bis 6. Dezem-
ber im TiKK im Karlstor-
bahnhof und im Theater 
im Romanischen Keller 
stattfi nden. 

Bilanz
Beim Datenschutz auf gu-
tem Kurs: Bericht des Da-
tenschutzbeauftragten.
 
Turnfest
Die ganze Metropolregi-
on turnt: Deutsches Turn-
fest kommt 2013.

Verlag
Poesie aus der Periphe-
rie: Der Heidelberger Ver-
lag Wunderhorn feiert 30 
Jahre Bestehen mit einer 
Ausstellung im DAI. 
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trag ist, reicht er aber nicht aus, um alle bedürf-
tigen Kinder zu versorgen. Im Haushaltsplan 
07/08 hatte die SPD-Fraktion 70.000 Euro be-
antragt, um davon den Kindern aus einkom-
mensschwachen Familien in den Kitas und der 
Verlässlichen Grundschule eine warme Mahl-
zeit zu ermöglichen. Der angesetzte Betrag hat 
sich als zu gering erwiesen. 
Inzwischen haben auch die weiterführen-
den Schulen einen Bedarf gemeldet. Das be-
deutet, dass im kommenden Haushaltsplan 
mehr Geld dafür zur Verfügung gestellt wer-
den muss! Die Landesregierung hat den An-
trag der SPD Landtagsfraktion auf einen Es-
sensgeldbeitrag für bedürftige Kinder vor zwei 
Jahren abgewiesen. Mit dem Argument, dass 
dies eine Aufgabe der Kommunen sei. NRW 
und Rheinland-Pfalz haben ein System entwi-
ckelt um für bedürftige Kinder eine Essensver-
sorgung zu sichern: 1 Euro bezahlen die Eltern, 
1 Euro kommt vom Land und 50 Cent bezahlt 
die Stadt. Auf diese Weise gibt es in diesen Bun-
desländern für diese Kinder eine warme Mahl-
zeit. Das ist sinnvoll angelegtes Geld, trägt zur 
Zufriedenheit und Chancengleichheit und si-
cherlich auch zu besseren Lernerfolgen bei und 
sorgt mit dafür, dass die Kinder gesund ernährt 
werden. Einen solchen Beitrag hätten wir uns 
auch im angeblichen Kinderland B-W erhoff t! 
Auch die neueste Pisastudie zeigt, dass wir auf 
dem Gebiet der Chancengleichheit kein Stück 
vorangekommen sind, die soziale Auslese fi n-
det immer noch in gleichem Maße statt. Ein 
beschämendes Ergebnis: Kinderland B-W: der 
Anspruch und die Wirklichkeit stimmen leider 
nicht überein. Als weiteren Baustein zur Her-
stellung von Chancengleichheit hat sich die 
SPD-Fraktion das „Heidelberger Unterstüt-
zungssystem Schule – HÜS“ überlegt.  
Wir stellen es vor am 1. Dezember um 19.30 
Uhr im Stazione am Kirchheimer Bahnhof.
Mehr Informationen: www.spd-fraktion-
heidelberg.de 

Der Abzug 
der US-Army 

kostet Millionen, so OB 
Würzner. Er führt dabei 
wegfallende Einnahmen 

für Abfallreinigung, Winterdienst, Strom-
bezug u. a. sowie die Kaufkraft der Mili-
tärangehörigen an. Kann HD mit den Flä-
chen der US-Army nichts anfangen? Andere 
Städte sahen dies als Chance. Sie haben sich 
rechtzeitig auf eine „Umnutzung“ vorberei-
tet, Pläne erstellt und Mittel für den Kauf be-
reitgestellt. HD braucht bezahlbaren Wohn-
raum und muss deshalb diese Flächen kau-
fen. Leider ist dafür kein Geld vorhanden, 
weil der OB den Neckarufertunnel bauen 
will. Er hat im Haushalt bis 2013 keine Mittel 
für den Ankauf eingestellt. Die Wohnungen 
in Rohrbach, Südstadt, Patrick-Henry-Village 
bieten Platz für 8.000 Menschen. Teilweise 
müssen sie renoviert/modernisiert werden 
– positiv für die örtlichen Handwerker. Die 
„Neubürger“ werden auch die eingangs er-
wähnten Dienstleistungen bezahlen; statt 
der billigen PX wird der HDer Einzelhan-
del gestärkt! Und letztendlich wird HD min-
destens die gleiche Höhe an Geldern über 
den kommunalen Finanzausgleich erhalten 
(7,5 Mio. Euro), zusätzlich einige Millionen 
Euro über den Ausgleich zur Einkommen-
steuer. Wermutstropfen: Der Wegfall von 
rund 1.000 Arbeitsplätze in der Region und 
die Freundschaften zwischen US-Army-An-
gehörigen und HDer Familien. 
Wir führen eine GAL-Grüne Begehung zur 
Bahnhofstraße durch am Samstag, 29.11., 
Treff punkt Ecke Bahnhof-/Landhausstraße, 
5 nach 12 Uhr

Unser Theater

Man denkt nicht unbedingt 
an alle Sitzungen gerne zu-
rück, deshalb war die ge-
meinsame, nicht öff entli-

che Sitzung des Kultur-, Bau-, Haupt- und Fi-
nanzausschusses vergangenen Donnerstag ein 
Highlight im kommunalen Politgeschehen 
und versöhnt mit den oft persönlichen und dif-
famierenden Angriff en der letzten Zeit. Nach 
Vorstellung der Optimierung des Entwurfs 
durch die Sachverständigen und Darstellung 
der fi nanziellen Rahmenbedingungen verließ 
beinahe jeder, auch die Zweifl er, den Saal mit 
dem Gefühl, dass die Weichen für etwas wirk-
lich Großartiges in Heidelberg gestellt worden 
waren. Das war nur möglich durch die unglaub-
liche Spende eines Heidelberger Bürgers und 
die große Spendenbereitschaft und das Engage-
ment vieler Theaterfreunde, so dass unser Haus-
halt in den nächsten Jahren trotz des Theater-
neubaus im machbaren Rahmen belastet wird. 
„Das Theater ist gerettet!“, stand am nächsten 
Tag in der RNZ. Das, was es unterscheidet von 
vielen anderen Theatern, führte zum Erfolg: Es 
ist und bleibt ein Bürgertheater, vor 150 Jahren 
von Bürgern ins Leben gerufen und heute von 
Heidelberger Bürgern am Leben erhalten.

Zum Haushalt

Der Haushaltsentwurf  
2009/10 gibt ein positives 
Bild der derzeitigen Fi-
nanzlage wieder. Die gute 

Einnahmesituation der letzten Jahre erlaubt 
uns, Rücklagen zu bilden und Schulden ab-
zubauen. Die gesamten Abschreibungen sind 
erfasst und werden 2009 erwirtschaftet. Bereits 
2010 gelingt das nicht mehr, das Großprojekt 
Neckarufertunnel wird ab 2013 alle Mittel bin-
den, Schulden steigen auf 260 Mio. Unsicher-
heit besteht darin, wie sich die fi nanzielle La-
ge angesichts der Wirtschaftskrise ab 2010 ent-
wickelt. Sträfl ich leichtsinnig wäre es, für den 
Tunnel 80 Mio. und mehr auszugeben. Wir da-
gegen setzen Schwerpunkte, die den Bürger/
innen unmittelbar zugute kommen. So un-
terstützen wir Projekte, die Teilhabe und Inte-
gration fördern. Wir wollen Klimaschutzpro-
gramme verbessern und Mittel für die Aufwer-
tung der Emmertsgrundpassage einstellen.

Herzlichen Dank …

allen Spender/innen, die 
für die Sanierung des The-
aters insgesamt schon die 
Riesensumme von 16,5 

Mio. Euro zusammen gebracht haben. Kin-
der und Erwachsene aus Heidelberg und von 
weither mit kleinem oder größerem Geld-
beutel haben sich fürs Theater eingesetzt. Die 
Nachricht von der Zusage des Theater- und 
Konzertfreundes Wolfgang Marguerre, 13 Mio. 
Euro zur Verfügung zu stellen, ließ die meis-
ten Stadträte, die Theaterleute und Mitarbei-
ter der Stadtverwaltung aufjubeln. Damit ist 
die Finanzierung des Umbaus gesichert. Die 
Stadtkasse wird mit nicht mehr als den geplan-
ten 25 Mio. Euro belastet. „Abspecken“ beim 
Siegerentwurf des Theaters, Zuschüsse, Steu-
ervorteile durch die Theaterstiftung und wei-
tere Spenden-Sammel-Aktionen des „Bürger-
kommitees zur Rettung des Theaters“ lassen 
hoff en, dass wir ein schönes neues Theater be-
kommen. Wir alle in Heidelberg können dank-
bar und stolz sein auf das große Engagement 

Theatersanierung

Freude in Heidelberg: Ver-
gangenen Freitag konnte 
die RNZ auf ihrer Titelsei-
te berichten, dass die Sanie-

rung des Heidelberger Theaters nunmehr si-
cher gestellt ist, dank einer Millionenspende, 
die in diesen Tagen die vielen kleinen und gro-
ßen Spenden und das Eigenkapital der Stadt 
Heidelberg zu der für die Sanierung des The-
aters notwendigen Summe ergänzt. Auch der 
CDU ist es eine Herzensangelegenheit einmal 
Danke zu sagen. Der Dank gilt den vielen Spen-
dern, den Großspendern (allen voran Herrn 
Marguerre), als auch den vielen Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern, die mit ihren persönli-
chen Spenden die Umbaupläne ermöglicht 
haben. Unser Dankgefühl geht ebenso an das 
nimmermüde Bürgerkommittee. Großen An-
teil an dem Erfolg haben auch die Stadtver-
waltung und der Oberbürgermeister. Durch 
eine ausführliche Vorlage der Stadtverwaltung, 
die einerseits die Kostensteigerungen, die alle 
Varianten betroff en hätten, aber andererseits 
auch die erzielten Einsparungen dokumentier-
te, konnten die letzten Zweifel und Probleme 
ausgeräumt werden. Der Oberbürgermeister 
hat zudem eine klare Linie vorgegeben und 
die Sache beherzt angepackt. Die Entschei-
dung hätte auch ganz anders ausgehen kön-
nen. Nur das überzeugende Zusammenspiel 
der vielen Beteiligten hat zu dem nun erziel-
ten Ergebnis geführt. Die CDU-Fraktion hatte 
sich auf eine lange Sitzung mit erneuter Vari-
antendiskussion der Altsaalfundamentalisten 
und anschließender Kampfabstimmung und 
Gutachtenvergabe eingestellt. Es ist ein Erfolg 
für alle Beteiligten, dass der Stadt dies erspart 
blieb und schlussendlich eine große Mehrheit 
für die Weiterverfolgung des eingeschlagenen 
Weges war. Es ist ein Glück für Heidelberg und 
sein Theater, dass wir gerade in dieser Zeit mit 
dem Intendanten Peter Spuhler und dem Ge-
neralmusikdirektor Cornelius Meister zwei 
führende Kräfte am Theater haben, die es ver-
stehen, mit ihrem Ensemble und all den an-
deren Mitarbeitern Menschen der Stadt Hei-
delberg und ihrer Umgebung mit Freude so 
an das städtische Theater zu binden, dass diese 
auch Bereitschaft zur Spende haben. Die CDU 
dankt allen Beteiligten für die harte Arbeit, die 
dazu notwendig ist. Der Gemeinderat und die 
engagierten Bürgerinnen und  Bürger der Stadt 
haben gezeigt, dass es in Heidelberg auch vor-
an gehen kann, wenn alle Beteiligten mit gu-
tem Willen an eine Sache heran gehen.

Theatersanierung

Die SPD-Fraktion dankt 
herzlich für die Spenden 
von Bürgerinnen und Bür-
gern in der unglaublichen 

Summe von 16,5 Mio. Euro zur Sanierung 
des Heidelberger Theaters. Nur ihrem Enga-
gement ist es zu verdanken, dass diese Aufga-
be bewältigt werden kann.
Kinderland Baden-Württemberg?
Im Armutsbericht der Stadt Heideberg ist eine 
Zahl besonders erschreckend: Circa 2.000 Kin-
der in unserer Stadt sind arm bzw. von Armut 
bedroht. Diese Zahl hat uns alle aufgeschreckt. 
Welche Möglichkeiten haben wir in der Stadt, 
um diesem Missstand zu begegnen und um ei-
ne Verbesserung der Situation dieser Kinder zu 
erreichen? Erfreulicherweise hat Herr Lauten-
schläger eine großzügige Spende von 100.000 
Euro für die Essensversorgung der Heidelber-
ger Kinder zur Verfügung gestellt. Dafür dan-
ken wir ihm herzlich. So erfreulich dieser Be-

unserer Bürgerinnen und Bürger, das sich nicht 
nur jetzt beim Theaterumbau zeigt.

Das Theater ist gerettet

Fachausschüsse und Ge-
meinderat haben mit gro-
ßer Mehrheit dem Neubau 
und der Sanierung zuge-

stimmt. Auch wenn einige im Rat meinten, 
alles noch einmal zurückdrehen zu müssen, 
und verzweifelt nach einem Haar in der Sup-
pe suchten. Es gilt Dank zu sagen allen, die an 
dieser Lösung beteiligt waren. An erster Stel-
le den spendierfreudigen Heidelberger Bür-
gern, Freunden unseres Theaters, aber an vor-
derster Stelle einem mehr als großherzigen 
Spender, ohne den diese Lösung nicht oder 
nur sehr schwer machbar gewesen wäre. Dank 
auch dem Architekten Waechter, dem es in 
Zusammenarbeit mit der GGH gelungen ist, 
Einsparungen zu erzielen, um den fi nanziel-
len Vorgaben des Gemeinderates gerecht zu 
werden. Dank an die Mitarbeiter des Thea-
ters, die beratend mithalfen. Deren Leidens-
fähigkeit war, was die bisherigen katastropha-
len Arbeitsbedingungen betraf, nur noch von 
ihrer Theaterleidenschaft übertroff en. Sie kön-
nen sich besonders freuen. Ende gut, alles gut. 
Die Heidelberger können sich mit den Freien 
Wählern auf ein zukunftssicheres schönes neu-
es Theater freuen. Besuchen Sie uns im Inter-
net: www.freie-waehler-heidelberg.de

Theatersanierung

Die jetzige Kostenschät-
zung für die Renovierung 
des Theaters auf Basis der 
Vorentwurfsplanung liegt 

bei 52,9 Mio. Euro. Dies ist 50 % mehr als die 
34,4 Mio., die aufgrund der ursprünglichen 
Projektkonzeption veranschlagt wurden. In 
diesem Planungsstadium hatte der Gemeinde-
rat die Entscheidung gefällt, ob der alte Theater-
saal renoviert oder ein neuer Saal gebaut und zu-
sätzlich der alte renoviert werden soll. Ich hatte, 
wie andere Stadträte, davor gewarnt, zu diesem 
Zeitpunkt eine Entscheidung zu treff en. Eine 
realistische Kostenschätzung sei nicht möglich. 
Dass die Theatersanierung nun den städtischen 
Haushalt nicht völlig sprengt, wird wohl nur ei-
nem Bürger zu verdanken sein, der eine Spen-
de von 15 Mio. Euro zugesagt hat. „Fahrlässig“ 
ist noch eine gelinde Kritik für diese Planungs- 
und Finanzpolitik des Oberbürgermeisters 
und der Mehrheit des Gemeinderats.

Ich bin noch drin!!

Nachdem ich in den letz-
ten Wochen immer wie-
der gefragt wurde, ob ich 
denn noch „im Gemein-

derat sei“, möchte ich heute nochmals darauf 
hinweisen, dass die Freien Wähler mich ledig-
lich aus der Arbeitsgemeinschaft ausgeschlos-
sen haben. Der RNZ Artikel: „FWV schmeißt 
Cofi e-Nunoo raus“ hatte diesbezüglich für  
Verunsicherung gesorgt. Auch um dieser Art 
unseriöser Überschriften und Berichte entge-
gen zu treten, beantragt generation.hd für den 
kommenden Haushalt die Live-Übertragung 
öff entlicher Gemeinderats- und Ausschusssit-
zungen im Internet. Das führt zu mehr politi-
scher Transparenz und Informationen aus „ers-
ter Hand“. Dann ließe sich klar beweisen, dass 
ich mit meinen Aussagen bezüglich der Frei-
en Wähler absolut richtig lag.
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„Wenn die Stadt alleine in den 
kommenden beiden Jahren über 
30 Millionen Euro für die Schul-
sanierung in die Hand nimmt, 
dann ist das ein mehr als deut-
liches Bekenntnis zur Bildungs-
landschaft Heidelberg.“ 

Darauf macht Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner 
in einer Pressekonferenz am 
17. November aufmerksam: 
„Im Jahr 2009 werden wir 38 
Prozent der gesamten städti-
schen Unterhaltungsmittel in 
den Schulen unterbringen, im 
darauff olgenden Jahr werden 
es sogar 56 Prozent sein. Bezo-
gen auf die investiven Hoch-
baumaßnahmen werden im 
kommenden Jahr 60 Prozent 

Bekenntnis zum Bildungsstandort
Schulsanierungen: 2009/2010 fl ießen 30 Millionen Euro in die Schulen – Gemeinderat entscheidet am 18. Dezember

der Gesamtausgaben in die 
Schulen fl ießen, im Jahr 2010 
werden es 65 Prozent sein.“ 

Welche Dynamik die jetzt in 
Angriff  genommene Schulsa-
nierung entwickeln wird, ma-
chen Vergleichszahlen deut-
lich: Zwischen 1991 und 1998 
investierte die Stadt 82,4 Mil-
lionen Mark in Schulunter-
haltung und -bau, pro Jahr al-
so 5,3 Millionen Euro. Zwi-
schen 1999 und 2008 fanden 
80 Millionen Euro (8 Millio-
nen Euro pro Jahr) den Weg in 
die Schulen. Mit 15 Millionen 
Euro sind die jährlichen Mit-
tel ab 2009 knapp doppelt so 
hoch wie der Durchschnitt der 
vergangen 10 Jahre und drei-

mal so hoch wie zwischen 1991 
und 1998.

„Um diese enorme Summe ge-
zielt einsetzen zu können, ha-
ben wir die Bedürfnisse der 
Schulen von allen Seiten be-
leuchtet“, so Bürgermeister Dr. 
Joachim Gerner, in dessen Zu-
ständigkeit die Schulen liegen: 
„Dabei haben wir von Beginn 
neben den Fachämtern, den 
Immobilienfachleuten aus der 
Gebäudemanagement und den 
Schulleitern auch den Gesam-
telternbeirat in den Prozess 
mit eingebunden.“ Die Betei-
ligung von Schulleitern und 
Gesamtelternbeirat starte-
te im Mai 2008, also im Vor-
feld der Beratungen in den ge-

meinderätlichen Gremien, mit 
einem Informations- und Ab-
stimmungsgespräch zwischen 
städtischen Ämtern, Schullei-
tungen und dem Gesamtel-
ternbeirat der Heidelberger 
Schulen. Dabei hat die Verwal-
tung Schulleitern und Eltern 
die vom städtischen Gebäude-
management ermittelten Bau- 
und Sanierungsmaßnahmen 
vorgestellt und verdeutlicht, 
dass dieser Maßnahmenkata-
log zum damaligen Zeitpunkt 
nicht abschließend festge-
legt sei, sondern ausdrücklich 
Rückmeldungen und Ergän-
zungen erwünscht seien.

Bürgermeister Dr. Joachim Ger-
ner fasst das Ergebnis zusam-

Schulstandort Heidelberg: Die Sanierung der Turnhalle der Schlierbachschule wurde Früh-
jahr 2008 beendet. Das Betongebäude aus den 70-er Jahren wurde unter anderem...

men: „Zu dem Maßnahmenka-
talog kamen bis zum vorläufi g 
abschließenden Gespräch mit 
Schulleitern und Elternvertre-
tern am 22. Oktober 2008 nur 
noch wenige kleinere Meldun-
gen hinzu. Daneben wollten ei-
nige Schulen – aus individueller 
Sicht verständlich – in der Pri-
oritätenliste aufrücken. Wir ha-
ben diese Anliegen dann noch 
einmal geprüft und die entspre-
chenden Prioritäten abgeleitet. 
Alle Maßnahmen mit Priori-
tät 1 fi nden sich im Haushalt 
2009/2010 wieder. Das letzte 
Wort hat jetzt der Gemeinde-
rat, wenn er am 18. Dezember 
2008 mit dem Doppelhaushalt 
2009/2010 auch die Prioritä-
tenliste verabschiedet.“   amb

... mit lichtdurchlässigen Glasfl ächen versehen und energetisch optimiert. Schon 2003 
ließ die Stadt vier Klassenzimmer auf der Halle errichten.        Fotos: Stadt Heidelberg

Bürgerengagement sichert Sanierung 
Fortsetzung von Seite 1 – OB Würzner: „Tolles bürgerschaftliches Engagement ist Garant für die Theatersanierung“

Weitere Säulen einer gesicher-
ten Finanzierung sind die erheb-
lichen Spenden, die das Bürger-
komitee zur Rettung des Thea-
ters bisher zusammengetragen 
hat, und die Steuervergünsti-
gungen, die das Stiftungsmo-
dell mit sich bringt.

Mit überwältigender Mehr-
heit empfahlen daher alle 
Ausschüsse dem Gemeinde-
rat, dem reduzierten Raum-
programm zuzustimmen und 
der Theater- und Orchester-
stiftung Heidelberg die Aus-
führungsgenehmigung zur 
Sanierung des Theaters zu er-
teilen. Außerdem empfahlen 
die Ausschüsse dem Gemein-
derat, das Architekturbüro 
Waechter + Waechter mit der 
weiteren Planung und Durch-

führung der Sanierung auf 
der Grundlage der überarbei-
teten Pläne zu beauftragen. 
Der städtischen Gesellschaft 

für Grund- und Hausbesitz 
(GGH) soll die Projektlei-
tung für die Sanierungsarbei-
ten übertragen werden.

Im März 2008 präsentierten die Architekten Sibylle und Felix Waech-
ter (r.) gemeinsam mit Intendant Peter Spuhler (l.) und OB Dr. Eckart 
Würzner den Siegerentwurf des Architektenwettbewerbs.  Foto: Rothe

„Ich bin sehr erleichtert, dass 
wir eine so gute Grundlage für 
die Theatersanierung schaff en 
konnten und freue mich, dass 
die Ausschüsse uns heute mit 
einem überwältigendem Vo-
tum den Weg zur Sanierung ge-
ebnet haben. Für das herausra-
gende fi nanzielle Engagement 
von Wolfgang Marguerre, aber 
auch für die vielen Spenden, 
die das Bürgerkomitee bisher 
zusammentragen konnte, bin 
ich mehr als dankbar. 

Dieses tolle bürgerschaftliche 
Engagement ist der eigentliche 
Motor, Impulsgeber und Ga-
rant für die Theatersanierung 
und sicherlich bundesweit ein-
malig,“ sagte Oberbürgermeis-
ter Dr. Würzner im Anschluss 
an die Sitzung.

Auch Theaterintendant Pe-
ter Spuhler zeigte sich 
hoch erfreut: „Ich glaube, 
dass die Entscheidung für 
Waechter+Waechter für die 
Stadt Heidelberg ungeheuer 
wichtige Entscheidung ist. Sie 
sichert die Zukunft des Thea-
ters für Jahrzehnte. Jede ande-
re Entscheidung hätte entwe-
der zur Schließung des Thea-
ters geführt oder wäre teurer 
geworden. Allen Spendern, 
den Bürgern, den Großspen-
dern, allen voran Herrn Mar-
guerre, Herrn Lautenschläger 
und dem Bürgerkomitee ha-
ben wir vom Theater unend-
lich viel zu verdanken. Und wir 
haben vor allem unserem uner-
müdlichen Oberbürgermeis-
ter und Bürgermeister Dr. Joa-
chim Gerner zu danken!“    hei

2008_48_03.indd   12008_48_03.indd   1 25.11.2008   09:42:1925.11.2008   09:42:19



Seite 4 Stadt und Leute STADTBLATT Nr. 48

Barrierefrei: die neue Haltestelle Bethanien-Krankenhaus        Foto: Rothe

Baustellen in 
dieser Woche

Karlsruher Stra-
ße: Zwischen Rohr-
bach Markt und 
Herrenwiesen-
straße / Am Rohrbach nur von 
Süden anfahrbar. Rathausstra-
ße Sackgasse ab Herrenwiesen-
straße, Ausfahrt in die Karlsruher 
Straße nicht möglich. Straße Am 
Rohrbach zwischen Turnerstraße 
und Karlsruher Straße halbseitig 
gesperrt; Einbahnstraße in Rich-
tung Karlsruher Straße. 
Friedrich-Ebert-Platz: Wegen 
Tiefgaragenbau einspurige Ver-
kehrsführung in der Friedrich-
Ebert-Anlage. Westliche und öst-
liche Randstraße gesperrt. Aus-
fahrt zur Friedrich-Ebert-Anlage 
über Märzgasse. Standort der 
verlegten Bushaltestelle: west-
lich des Friedrich-Ebert-Platzes.
Hirtenaue: Wegen Straßenbau-
arbeiten (auch für Fußgänger) 
gesperrt; örtliche Umleitung.

Seit einem Jahr besteht das 
Amt für Verkehrsmanagement, 
das alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadt Heidel-
berg vereint, die sich mit Ver-
kehrsfragen befassen. Aus die-
sem Anlass sprach das STADT-
BLATT mit dem Leiter des neuen 
Amtes, Diplom-Ingenieur Ale-
xander Thewalt.

Herr Thewalt, hat es sich 
bewährt, die früher im 

Stadtplanungsamt, im Tiefbau-
amt, im Verkehrsreferat und im 
Rechtsamt getrennt Tätigen un-
ter einem Dach zusammenzu-
fassen?

Thewalt: Diese Zusammen-
legung bewährt sich absolut 
– lassen Sie mich das anhand 
von Beispielen schildern: Ers-
tens: Im Bereich des Kraft- und 
Radverkehrs geht der „Betrieb“ 
von Anfang an in die Planung 
ein. Zweitens: Die Belange des 
ÖPNV im Wechselspiel zwi-
schen technischen Randbe-
dingungen (Beispiel Vorrang-
schaltung) und konzeptionel-
len sowie Abstimmungen in 
der Vorplanungsphase werden 
in einem Amt zusammenge-
führt und berücksichtigt. Drit-
tens: Es gibt eine Anlaufstelle 
für die Bürger und für die Ver-
waltung in Verkehrsfragen – 
uns erreichen täglich etwa fünf 
Schreiben mit Fragen oder An-
regungen. Viertens: Die Erfah-
rungen des Gemeindevollzugs-
dienstes können in Planungen 
einfl ießen – beispielsweise bei 

Neuplanungen wie der Bahn-
stadt. Fünftens: Aus der ver-
kehrsrechtlichen Begleitung 
von Hoch- und Tiefbaustel-
len im Straßennetz ergeben 
sich neue Impulse für konzep-
tionelle und konkrete Planun-
gen. Sechstens: Neben dem 
„technischen“ Verkehrsma-
nagement bündeln wir auch 
die städtischen Kompetenzen 
im Mobilitätsmanagement – 
hier beispielsweise die Zusam-
menarbeit mit den Kinderbe-
auftragten zur kinderfreundli-
chen Verkehrsplanung.

Hauptziel der Umstruk-
turierung war, die Effi  -

zienz zu steigern und den Ver-
kehrsfl uss zu verbessern, Stich-
wort „Grüne Welle“. Wo fl ießt 
der Verkehr heute deutlich besser 
als vor einem Jahr?

Thewalt: In der Verbesserung 
der Zufahrt zum Neuenhei-
mer Feld sind wir auf der Ziel-
geraden: Die Ausführungspla-
nung ist fast abgeschlossen, wir 

„Die Zusammenlegung hat sich bewährt“
Alexander Thewalt blickt auf ein Jahr Amt für Verkehrsmanagement zurück – Die „verkehrsadaptive Netzsteuerung“ wird ausgeweitet

Pünktlich nach achtzehn Mo-
naten Bauzeit präsentiert sich 
die Rohrbacher Straße in neu-
em Gewand, mit neuen Glei-
sen und barrierefreien Halte-
stellen, einem leisen Straßen-
belag, Radwegen und reichlich 
Platz zum Parken. 

Am Freitag erfolgt die Freigabe 
für den Verkehr. Aus der Gör-
resstraße ist die Ausfahrt nach 
Norden wieder möglich. Die 
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(RNV) nimmt die Haltestelle 
Bergfriedhof in Betrieb. 

Seit Juni letzten Jahres haben die 
Stadt, die Stadtwerke, die Hei-
delberger Straßen- und Berg-
bahn GmbH und die Rhein-
Neckar-Verkehr GmbH die 
Rohrbacher Straße zwischen 

Liebermannstraße und Rhein-
straße/Eselsgrundweg kom-
plett erneuert. Dank effi  zienter 
Planung und einer sehr koope-
rativen Baufi rma produzierte 

Ab Freitag freie Fahrt
Die Rohrbacher Straße ist ab 28. November wieder für den Autoverkehr in beiden Richtungen frei

die Baustelle keine Schlagzei-
len. Das bestätigen die Baustel-
lenbeauftragten Kurt Pulster, 
Hans Keppler und Karl-Heinz 
Sommer, die bei den wenigen 

aufgetretenen Problemen rasch 
für Abhilfe sorgen konnten. 
Der Info-Container in der Feu-
erbachstraße schließt bis zum 
nächsten Einsatz. 

Der bisher noch nicht erneu-
erte Abschnitt der Rohrbacher 
Straße soll ab Frühjahr/Früh-
sommer 2009 in Angriff  ge-
nommen werden.

Der Nikolaus lädt ein
Zum Abschluss wird gefeiert! 
Aus Anlass der Fertigstellung 
des ersten Bauabschnitts der 
Rohrbacher Straße laden die 
Geschäftsleute aus der Südstadt 
am Nikolaustag (Samstag, 6. 
Dezember) von 11 bis 17 Uhr 
zu einem Weihnachtsmarkt im 
Festzelt auf dem Parkplatz des 
Helmholtz-Gymnasiums ein.

N o r b e r t 
B e n s c h , 
langjähriger 
Geschäf ts-
führer und 
Planungslei-

ter des Nachbarschaftsverban-
des Heidelberg-Mannheim, 
wurde im Rahmen der Ver-
bandsversammlung des Nach-
barschaftsverbandes am 31. 
Oktober in den Ruhestand ver-
abschiedet. Bensch übernahm 
1988 die Planungsleitung und 
Geschäftsführung des Nach-
barschaftsverbandes und hat 
diesen 20 Jahre erfolgreich ge-
leitet. Aufgabe des Nachbar-
schaftsverbandes ist insbeson-
dere die interkommunale Flä-

Planungsleiter-Wechsel
chennutzungsplanung. Bensch 
hat maßgeblich dazu beigetra-
gen, dass der nicht immer ein-
fache Interessenausgleich zwi-
schen den beiden Oberzentren 
und den 16 Kreisgemeinden des 
Nachbarschaftsverbandes stets 
fair und sachbezogen ablief. 

Neuer Geschäftsführer und 
Planungsleiter des Nachbar-
schaftsverbandes ist seit 1. No-
vember Martin Müller. Mül-
ler ist 36 Jahre alt und lebt ge-
meinsam mit seiner Frau in 
Mannheim. Der Diplom-Inge-
nieur Raum- und Umweltpla-
nung leitete zuvor die Verwal-
tungsgemeinschaft in Villin-
gen-Schwenningen. 

gehen in die Ausführung der 
Verbesserungen an den Am-
peln zwischen Hauptbahnhof 
beziehungsweise Autobahn-
stutzen B 37 in die Berliner 
Straße. Das wird im Sommer 
2009 fertig. Der Einrichtung 
der verkehrsadaptiven Netz-
steuerung am Adenauerplatz 
folgt derzeit die Erweiterung 
auf Bismarckplatz und Fried-
rich-Ebert-Anlage, die noch in 
2008 in Betrieb gehen wird.

Ein wichtiger Bestandteil der 
Maßnahmen unter dem Dach 
des Begriff s „Grüne Welle“ ist 
die Fehlersuche im gesamten 
Netz. Hier werden wir von 
Bürgern ebenso wie von ande-
ren Institutionen unterstützt, 
kleine Erfolge konnten hier er-
reicht werden (Beispiel Speye-
rer Straße / Gottlieb-Daim-
ler-Straße). Eine weitere Auf-
gabe zur Verbesserung des 
Verkehrsfl usses ist die Fort-
führung des „Ampel-Aus-Pro-
gramms“. Hier konnte in 2008 
einiges erreicht werden.

Was haben Sie und Ihr 
Amt sich für 2009 vorge-

nommen?

Thewalt: Ein wichtiges Ziel ist 
die Verbesserung des vorhande-
nen Systems von etwa 160 Am-
pelanlagen, ein wichtiges neues 
Projekt ist hier die „Netzsteue-
rung Bergheim“. Sämtliche Ver-
besserungen bedeuten direkte 
Vorteile sowohl für die Nutzer 
als auch für die Umwelt. 

Die planerische und verkehrs-
rechtliche Begleitung der Bahn-
stadt und des Neckarufertun-
nels wird einen großen Platz in 
unserer Arbeit einnehmen. 

Für dringend notwendig hal-
te ich bauliche und betriebli-
che Verbesserungen für den 
Radverkehr – diese Verkehrs-
art ist weiter zu fördern. Die 
Umsetzung der Leitlinien für 
kinderfreundliche Verkehrs-
planung ist weiter zu betrei-
ben – bei den Defi ziten im Be-
standsnetz ist dies eine große 
Aufgabe. Mit Vertiefung der 
Planungen beispielsweise für 
die Bahnstadt sind diese Leit-
linien ebenfalls zu beachten. 

? ? ? ? 

? ? 

Die Verbesserung der Daten-
basis für konzeptionelle Pla-
nungen ist ein weiteres wichti-
ges Ziel für 2009. Dies ist auch 
in Hinblick auf die anstehen-
den Arbeiten am Verkehrsent-
wicklungsplan notwendig – in 
Zusammenarbeit mit der Me-
tropolregion.

Alexander Thewalt spricht am 
Dienstag, 2. Dezember, um 20 
Uhr im „Amtsstübel“ des Ver-
eins Alt-Heidelberg, Ketten-
gasse 21, über die „Geschichte 
des motorisierten Straßenver-
kehrs in Heidelberg – Planung 
und Umsetzung“.
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17 Uhr auf dem Marktplatz. 
Die Begrüßungsworte spricht 
der Erste Bürgermeister Bernd 
Stadel. Um 18 Uhr beginnt in 
der Heiliggeistkirche ein festli-
ches Adventskonzert für Trom-
pete, Chor und Orgel (der Ein-
tritt ist frei). 

Eislauf-Künstler des Mannhei-
mer ERC eröff nen um 19.30 
Uhr die Eisbahn auf dem Karls-
platz. Bis einschließlich 4. Janu-
ar dauert täglich von 10 bis 21.30 
Uhr der Eislauf-Spaß für alle. 

Der Weihnachtsmarkt beginnt 
Bis zum 22. Dezember: festliche Stimmung und Geschenkideen auf insgesamt sechs Plätzen 

Noch vier Wochen – dann ist 
Weihnachten. Die Zeit bis da-
hin verkürzt der Heidelberger 
Weihnachtsmarkt, der heute 
beginnt und bis zum 22. De-
zember seine Besucher – Kin-
der und Erwachsene gleicher-
maßen – verzaubern will. 

Das Heidelberger Christkind 
und seine Engel, unterstützt 
von einem Kinderchor und dem 
Ensemble Balandran Noël aus 
Südfrankreich, eröff nen den 
Weihnachtsmarkt heute um 

An Heiligabend 
macht die Eis-
bahn Pause und 
öff net an den 
Weihnachtsfei-
ertagen erst ab 
12 Uhr. Schul-
klassen und 
Kindergär ten 
können – nach 
Anmeldung un-
ter Telefon 0163 
5654120 – mon-
tags bis freitags 
zwischen 10 
und 11.30 Uhr 
kostenlos Eis 
laufen.

Die mehr als 
140 Stände des 

Weihnachtsmarkts verteilen 
sich auf sechs Plätzen und sind 
an allen Tagen von 11 bis 21 
Uhr geöff net. Am Bismarck-
platz sind vor allem kulinari-
sche Stände angesiedelt. Der 
Hauptstraße folgend ist der 
Kunsthandwerker-Markt am 
Anatomiegarten nächste Sta-
tion des Weihnachtsmarktes. 

Dessen Mittelpunkt bildet mit 
rund 80 Ständen der Univer-
sitätsplatz. Hier drängen sich 
Kunsthandwerk, Glühwein-

„Schnittstelle zwischen Stadt und Unternehmen“
Amtsleiter Ulrich Jonas zum einjährigen Bestehen des Amts für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung

Seit November 2007 besteht 
das Amt für Wirtschaftsförde-
rung und Beschäftigung, das die 
städtische Wirtschaftsförde-
rung als GmbH abgelöst hat. Aus 
Anlass des „Einjährigen“ zieht 
das STADTBLATT mit Amtsleiter 
Ulrich Jonas Bilanz.

Welche Vorteile hat die 
Eingliederung der Wirt-

schaftsförderung in die Verwal-
tung gebracht?

Ulrich Jonas: Die Wirtschafts-
förderung sieht sich als Schnitt-
stelle zwischen der Stadt und 
Unternehmen, Institutionen, 
Verbänden und Kooperati-
onspartnern unserer Stadt. Als 
Amt ist die Vernetzung inner-
halb der Verwaltung sehr viel 
enger, es entstehen viele Syner-
gien. Gleichzeitig bleiben wir 
kompetenter Ansprechpart-
ner der Unternehmen und In-
stitutionen in Heidelberg und 
wahren die Flexibilität der 
freien Wirtschaft. Insgesamt 
hat sich die neue Struktur be-
währt. 

In wel-
chem Ih-

rer Aufgabenge-
biete haben Sie 
rückblickend be-
trachtet die wich-
tigsten Verände-
rungen erzielt?

Jonas: Unsere 
Schwerpunk-
te sind zielge-
richtet Ein-
zelhandel, Allgemeine Wirt-
schaftsförderung sowie 
Beschäftigungsförderung und 
Unternehmenskommunika-
tion. Darüber hinaus küm-
mern wir uns um die strategi-
sche Steuerung wirtschaftsna-
her städtischer Beteiligungen 
und die Förderung städtischer 
Netzwerke. 

In allen Bereichen konnten wir 
wichtige Signale setzen und 
Weichen stellen. Das Innen-
stadtforum und das Marketing-
konzept Kirchheim sind wich-
tige Beiträge zur Stadtentwick-
lung im Einzelhandelsbereich. 

Die allgemeine 
Wir t scha f t s -
förderung hat 
ihre Dienst-
leistungen für 
ansässige und 
neue Unter-
nehmen ver-
stärkt. Mit 
dem Hotelkon-
zept haben wir 
die Basis für ei-
ne neue Infra-

struktur im Freizeit-, Kon-
gress- sowie Wissenschafts-
tourismus geschaff en. Auf 
der bedeutendsten Immobi-
lienmesse Europas, der Expo 
Real, haben wir die Bahnstadt 
vorgestellt. Den Existenz-
gründungstag haben wir zum 
zweiten Mal in Heidelberg als 
Partner der Metropolregion 
durchgeführt. Branchentref-
fen, Wirtschaftskonferenzen, 
Betriebsbesichtigungen und 
intensive Pfl ege von Netzwer-
ken zwischen Unternehmen, 
Institutionen, Verbänden und 
Stadtverwaltung kennzeich-
nen unsere Kommunikations-

Die Betreuungsbehörde der 
Stadt und der Betreuungs-
verein SKM informieren am 
Donnerstag, 27. November, 
von 11 bis 18 Uhr auf dem 
Weihnachtsmarkt vor dem 
Rathaus über Betreuungs-
recht, Vorsorgevollmacht 
und Betreuungsverfügung. 
Ehrenamtliche Betreuer/in-
nen im Stadtgebiet können 
an diesem Tag mit Mitarbei-
tern von Betreuungsbehörde 
und Betreuungsverein spre-
chen. Zudem können Hei-
delberger/innen von 8.30 bis 
15 Uhr in der Betreuungsbe-
hörde in unmittelbarer Nä-
he, im Amt für Soziales und 
Senioren, Fischmarkt 2, Un-
terschriften auf Vorsorgevoll-
machten und Betreuungsver-
fügungen beglaubigen lassen. 
Das kostet zehn Euro, die Vor-
lage des Personalausweises ist 
erforderlich. Weitere Infos 
unter Telefon 58-38920.

Vorsorge-Infos 

Vor allem in den dunklen Abendstunden entfaltet der Heidelberger Weihnachtsmarkt 
seinen ganz besonderen Zauber.         Foto: Kresin

buden und Essensstände. Am 
Stand „Zum heiteren Christ-
kind“ gibt es neben original 
Heidelberger Glühwein auch 
die erstmals aufgelegte und 
von Frank Schlottmann gestal-
tete Weihnachts-Künstlertasse. 

Die Busse der RNV fahren ih-
re Haltestelle auf dem Univer-
sitätsplatz auch während des 
Weihnachtsmarktes an. Das er-
spart lange Wege zu den Halte-
stellen am Neckar oder an der 
Peterskirche. Ein Schutzzaun 
trennt den Weihnachtsmarkt 
von der Busspur.

Im „Haus des Weihnachts-
manns“ auf dem Marktplatz 
kann man sich gegen eine Spen-
de für soziale Projekte mit dem 
Weihnachtsmann fotografi e-
ren lassen. Neu ist die Markt-
Hütte, in der sich gemeinnüt-
zige Vereine und Projekte vor-
stellen. Ein Platz für Kinder ist 
der Kornmarkt. Hier gibt es 
die große Krippe, Schafe, Esel 
und eine Kinder-Eisenbahn. 
Zahlreiche Konzerte, Thea-
ter und Führungen umrah-
men den Weihnachtsmarkt. 
Eine Zusammenstellung des 
Rahmenprogramms enthält 
das von Heidelberg Marketing 

aufgabe. Bei den Arbeitsmarkt-
projekten bereiten wir intensi-
ve Maßnahmen zur Stärkung 
der mittelständischen Wirt-
schaft sowie dem Abbau des 
Fachkräftemangels vor. 

Diese Beispiele zeigen die Viel-
seitigkeit der Wirtschaftsförde-
rung in allen Aufgabenschwer-
punkten. Die Ergebnisse wären 
jedoch nicht möglich gewe-
sen ohne die große Unterstüt-
zung der einzelnen Ämter der 
Stadt, unserer Unternehmen 
und Partner vor Ort sowie den 
weit über das normale Maß hi-
nausgehenden Einsatz der Mit-
arbeiter. 

Was haben Sie und Ihr 
Amt sich für 2009 vorge-

nommen?

Jonas: Im kommenden Jahr 
wollen wir vor allem die ge-
setzten Qualitätsstandards wei-
ter voranbringen und unsere 
Dienstleistungen weiter verbes-
sern. Die Realisierung mehre-
rer Großprojekte wird das Jahr 

2009 prägen, so zum Beispiel 
die Umsetzung der Empfeh-
lungen des Innenstadtforums, 
das Nahversorgungskonzept, 
die Gewerbefl ächenentwick-
lung sowie Beschäftigungspro-
jekte, Technologietransfer und 
Netzwerke.

Unser Ziel ist es, im Sinne der 
Stadtentwicklung und Stär-
kung der Wirtschaft weite-
re Akzente setzen zu können. 
Zentrale Bedeutung hat für 
mich dabei die Ausrichtung 
unserer Arbeit an den Anfor-
derungen aus Wirtschaft und 
Verwaltung. Diskussionen 
und Erfahrungsaustausch, 
Unternehmensbesuche und 
Kommunikationsplattformen 
werden daher auch im kom-
menden Jahr von besonderer 
Bedeutung sein. Meine Mitar-
beiter und ich freuen uns auf 
tolle Ideen, interessante Ge-
spräche, die strategische Ent-
wicklung Heidelbergs sowie 
das Feedback aus Verwaltung 
und Wirtschaft, um noch bes-
ser zu werden.

als Veranstalter herausgege-
bene Weihnachtsmarkt-Falt-
blatt. Alle Informationen gibt 
es auch unter www.heidelberg-
marketing.de.   br.

? ? 

? ? 

? ? 
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Alle Angaben ohne Gewähr

Die Heidelberger Stadtwerke informieren 
über die Wasserversorgung 

Doch nicht nur die Verteilung, 
auch die Förderung ist vielseiti-
ger als angenommen. Drei Was-
serwerke, 17 Brunnen zwischen 
30 und 252 Meter Tiefe sowie 
sieben Quellen sorgen für aus-
reichend Wasser in unseren Kü-
chen und Bädern. Dabei ist die 
Herkunft des Wassers je nach 
Stadtgebiet unterschiedlich. Die 
Hanggebiete von Handschuhs-
heim, Neuenheim und die 
Stadtteile Schlierbach, die Alt-
stadt sowie Ziegelhausen wer-
den mit Quellwasser und mit 
vergleichbarem Wasser aus dem 
Wasserwerk Schlierbach ver-
sorgt. Die Wasserwerke Enten-
see und Rauschen versorgen die 
Ebene Handschuhsheim und 
Neuenheim. Zusätzlich bezie-
hen die Stadtwerke Wasser vom 
Zweckverband Wasserversor-
gung Kurpfalz (ZWK) und von 
der Neckargruppe. 

Beste Wasserqualität 
in Heidelberg
Die Wasserqualität in Heidel-
berg wird kontinuierlich durch 
geschulte Mitarbeiter überprüft 
und in einem akkreditierten La-
bor analysiert. So liegt beispiels-

weise der Nitratgehalt im ge-
samten Versorgungsgebiet weit 
unter den vorgeschriebenen 
Grenzwerten der Trinkwasser-
verordnung, die 50 Milligramm 
pro Liter (mg/l) zulässt. Die 
Quellwässer zeigen Nitratgehal-
te zwischen 10 und 30 mg/l, die 
Gehalte im geförderten Grund-
wasser liegen zwischen 5 und 
30 mg/l. Die hohe Qualität des 
Trinkwassers in Heidelberg wird 
auch dadurch ersichtlich, dass 
das Wasser ohne Einschränkung 
für die Zubereitung von Baby-
nahrung verwendet werden 
kann sofern keine negative Be-
einfl ussung von der Hausinstal-
lation ausgeht. 

Natürliche Wasserhärte
Beim Durchfl ießen verschie-
dener Bodenschichten nimmt 
Wasser viele natürlich Salze 
und Mineralien auf. Dazu ge-
hören auch Kalzium und Ma-
gnesium, die die Härte des 
Wassers bestimmen. Um seine 
Wasch- und Reinigungsmittel 
richtig dosieren zu können ist 
es wichtig, den Wasserhärte-
bereich seines Wohngebietes 
zu kennen. Bei den meisten 

„Denen, die Brunnen und Was-
serwerke bauen, wird ewige Se-
ligkeit im Paradies zugesagt.“ 
Wenn es nach diesem indischen 
Sprichwort geht, so haben be-
reits zu Lebzeiten zahlreiche 
Mitarbeiter der Heidelberger 
Stadtwerke eine glorreiche 
Zukunft vor sich. Doch letzt-
endlich werden sie durch die 
Versorgung der Heidelberger 
mit bestem Trinkwasser auch 
täglich gefordert und hätten 
sich diese Seligkeit redlich ver-
dient.

Über 500 Kilometer Rohrlei-
tungen mit einer Versorgungs-
höhe zwischen 110 und 567 
Metern über dem Meeresspiegel 
stellt die Wasserversorgung vor 
eine von vielen Herausforde-
rungen. Um die Versorgungssi-
cherheit zu gewährleisten, un-
terhalten die Stadtwerke darum 
38 Hochbehälter im Stadtge-
biet, die das Wasser über 14 
Druckzonen und durch 26 Zwi-
schenpumpstationen zu den 
Verbrauchern bringen und 
gleichzeitig für den nötigen 
Wasserdruck sorgen.

Waschmitteln steht auf der 
Verpackung, welche Dosie-
rung bei Härtegrad und Ver-
schmutzung der Wäsche an-
gebracht ist. 

Tipps für die Waschmaschine
Zuviel Waschmittel schadet 
dem Geldbeutel und der Um-
welt. Außerdem wird die Reini-
gungswirkung der Wäsche 
durch übermäßige Schaumbil-
dung heruntergesetzt. Da man 
davon ausgehen kann, dass die 
Waschmittelanbieter ihre Emp-
fehlungen großzügig auslegen, 
kann von einer oft gut gemein-
ten aber nicht unbedingt sinn-
vollen Mehr-Dosierung Ab-
stand genommen werden.

Weitere Informationen sowie 
Tipps zum Wasser sparen erhal-
ten Sie bei den Heidelberger 
Stadtwerken unter der Telefon-
nummer 06221 / 513-2149. 

Außerdem können Sie unter 
dieser Nummer auch einen 
Wasserhärteplan für Heidel-
berg bestellen, durch den Sie 
die Wasserhärte in Ihrem Wohn-
gebiet erfahren können. 

Zu vermieten:
Kiosk an der 
Bergbahnstation Molkenkur
Die Heidelberger Straßen- und 
Bergbahn GmbH verpachten den 
Kiosk an der Bergbahnstation 
Molkenkur.

Das Objekt verfügt über eine 
18 m² große Kioskfl äche. 

Nähere Informationen erhalten Sie 
von unserem Betriebsleiter der 
Bergbahn, Martin Jokiel, unter 
Tel. 06221 513 -2847.

Heidelberger Straßen- und 
Bergbahn GmbH
Kurfürstenanlage 42 – 50
69115 Heidelberg
E-Mail:
info@heidelberger-stadtwerke.de
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Die Investitionen im Finanzhaushalt
STADTBLATT-Serie zum Haushalt 2009/2010, Teil 4 – Mehr zum Haushalt unter www.heidelberg.de

Wie schon in den bisherigen Fol-
gen der Haushaltsserie vorge-
stellt, setzt sich der städtische 
Haushalt aus den Teilhaushal-
ten der einzelnen Ämter zusam-
men, die wiederum unterglie-
dert sind in einen Ergebnis- 
und einen Finanzhaushalt. Im 
Ergebnishaushalt sind die Mit-
tel für den „laufenden Verwal-
tungsbetrieb“ veranschlagt, 
während der Finanzhaushalt 
alle Investitionen umfasst.

Die Aufteilung der fi nanziellen 
Mittel lässt sich am Beispiel der 
S t a dt b ü -
cherei gut 
verdeutli-
chen: Ihr 
Ergebnis-
hau sha lt 
enthält insbesondere Aufwen-
dungen für Personal, Strom, 
Telefon oder die Beschaff ung 
von Büchern; auf der Ertrags-
seite fi nden sich unter anderem 
die Gebühren für die Leseaus-
weise. In ihrem Finanzhaus-
halt hingegen sind alle geplan-
ten wertsteigernden Maßnah-
men zu fi nden, wie der Erwerb 
von Computern oder  Umbau- 
und Sanierungsmaßnahmen.

Zusätzlich zu den Ämter-Teil-
haushalten gibt es noch den 
Teilhaushalt „Allgemeine Fi-
nanzwirtschaft“. Hier wer-
den die größten und wich-
tigsten Ertragspositionen des 

Ergebnishaushalts (wie Steu-
ereinnahmen oder Zuweisun-
gen vom Land) abgebildet. 
Mit über 285 Millionen Eu-
ro im Jahr 2009 stellen sie ei-
nen ganz erheblichen Teil der 
städtischen Erträge dar. Im 
entsprechenden Finanzhaus-
halt fi nden sich dagegen Posi-
tionen wie Kreditneuaufnah-
men oder -tilgungen.

Bei der Planung des Haus-
halts muss die Verwaltung dar-
auf achten, dass er wirtschaft-
lich tragfähig, also ausgegli-

chen ist. Das 
ist dann der 
Fall, wenn im 
Rahmen der 
l a u f e n d e n 
Verwaltungs-

tätigkeit ein ausreichend gro-
ßer Überschuss erzielt wird, 
der dann zur Finanzierung 
von Investitionen eingesetzt 
werden kann. So sind im Er-
gebnishaushalt für 2009 421 
Millionen Euro an zahlungs-
wirksamen Erträgen geplant 
und 395 Millionen Euro an ent-
sprechenden Aufwendungen, 
so dass ein Überschuss von 26 
Millionen Euro entsteht. Da-
mit können die Investitionen 
des Finanzhaushalts (70 Mil-
lionen Euro) anteilig bezahlt 
werden, der Rest fi nanziert 
sich aus angesparten Mitteln 
aus Vorjahren, Zuschüssen 
Dritter und aus Krediten.

Der überwiegende Teil der In-
vestitionen im Finanzhaushalt 
sind Baumaßnahmen. Die hier-
für vorgesehenen 45,3 Millionen 
Euro verteilen sich insbesonde-
re auf die Bereiche Tiefbau und 
Verkehr (16,5 Millionen Euro), 
Schulen (13,9 Millionen Euro) 
und vorbereitende Maßnah-

Das Berufsbild

Wer träumt nicht von einem ge-
mütlichen Haus, mit festen Wän-
den, die Schutz vor Wind und 
Wetter bieten? 

Den Traum vom eigenen Heim 
verwirklicht der Maurer. Er ist 
der Hauptbauhandwerker des 
Rohbaus, ohne ihn ist Haus-
bau nicht möglich. Sein Auf-

gabenbereich 
erstreckt sich 
vom Betonie-
ren der Keller-
fundamente bis 
zum Verputzen 
der Wände. Bei 
kleineren Bau-
ten gehören 
auch Beton-
, Stahlbeton-
, Estrich- und 
Putz- sowie Ab-

dichtungs- und Entwässerungs-
arbeiten zu seinen Aufgaben. Die 
Auszubildenden lernen den fach-
gerechten Umgang mit Kalk- und 
Putzmörtel, der den Bauwerken 
die notwendige Stabilität gibt. 
Daneben eignen sie sich Kenntnis-
se über die Eigenschaften künst-
licher und natürlicher Steine wie 
Ziegel, Kalksandsteine, Bimsstei-
ne, Beton-steine sowie Gipskar-
tonplatten an. Auch das Montie-

ren von Fertigteilen nach speziel-
len Ausführungsplänen gehört zu 
ihren Aufgaben. Ziel ist es, dass 
der Auszubildende nach der Leh-
re in der Lage ist, einen Rohbau 
nach Plan, von der Kellersohle bis 
unter den Dachstuhl, korrekt zu 
erstellen.

Die Anforderungen

Wer sich für den Beruf des Mau-
rers/der Maurerin interessiert, 
sollte neben technischem Ver-
ständnis und handwerklichem 
Geschick auch räumliches Vor-
stellungsvermögen mitbringen. 
Das Maurerhandwerk ist ein tra-
ditioneller Beruf: Ganz nach alter 
Sitte können die jungen Menschen  
nach der Ausbildung auf Wander-
schaft – die Walz – gehen. 

Mit entsprechender Praxiserfah-
rung kann man sich weiter quali-

fi zieren zum Vorarbeiter, Werk-
polier, Geprüften Polier oder 
Meister/-in im Maurer- und Be-
tonhandwerk. Aber auch ein an-
schließendes Fachhochschulstu-
dium Richtung Architektur oder 
Bauingenieurwesen kann nach 
dem Fachabitur oder der Meis-
terprüfung angestrebt werden. 

35 Innungsbetriebe in und um 
Heidelberg bilden derzeit aus. 

Im Ausbildungsjahr 2009 sind 
noch freie Lehrstellen zu ver-
geben. Weitere Informationen 
über freie Ausbildungsstellen 
in Heidelberg und Umgebung 
gibt es bei der Kreishandwerker-
schaft Heidelberg unter Telefon 
9020-0, der Bau-Innung Hei-
delberg, Telefon 0621 4230140 
und im Internet unter www.
meinestadt .de /heidelberg /
lehrstellen.

Ansprechpartner für Jugendliche und Eltern

� Agentur für Arbeit Heidelberg, Kaiserstraße 69/71, 
 69115 Heidelberg, Tel. 01801 555111
�  Industrie- und Handelskammer Rhein-Neckar,  
 Hans-Böckler-Straße 4, Tel. 9017-0 
�  Kreishandwerkerschaft Heidelberg, 
 Akademiestraße 2, Tel. 9020-0 
�  Stadt Heidelberg, Amt für Wirtschaftsförderung
 und Beschäftigung, Tamara Penzkofer, Tel. 58 30004

Ausbildung in Heidelberg: Maurer/-inAusbildung in Heidelberg: Maurer/-in

Die Tanzgruppen stammen 
aus Schulen und Jugendhäu-
sern Heidelbergs und der Regi-
on. Die Veranstaltung beginnt 
um 14.30 Uhr mit den Kinder-
tanzgruppen. Ab 17 Uhr zei-
gen die Jugendtanzgruppen 
ihr Können. Erstmalig wird es 

Let´s Dance!
22. Jugendtanztag mit 800 Kindern und Jugendlichen in der Stadthalle 

Auch 2008 veranstalten der 
Stadtjugendring und das Haus 
der Jugend den Jugendtanztag, 
der am Samstag, 29. November, 
im Kongresshaus Stadthalle 
stattfindet. Es werden rund 800 
Tanzbegeisterte im Alter von 4 
bis 22 Jahren erwartet. 

Am 29. November bricht Tanzfi eber in der Stadthalle aus. Foto: Rothe

men für das Projekt „Stadt an 
den Fluss“ (2 Millionen Euro). 
Daneben enthält der Finanz-
haushalt Zuschüsse für Investi-
tionen Dritter (zum Beispiel 2,2 
Millionen Euro für Baumaß-
nahmen in Kindertagesstätten 
freier Träger), außerdem Mit-
tel für den Erwerb „unbeweg-

licher“ und „beweglicher“ Sa-
chen wie Grundstücke, EDV-
Ausstattung oder Fahrzeuge.

In der kommenden Ausgabe 
stellt das STADTBLATT we-
sentliche Anträge der Gemein-
deratsfraktionen zum Haus-
haltsplanentwurf vor. sei

einen Wettbewerb für die Ju-
gendgruppen geben, die nach 
Originalität der Choreogra-
fi e, Themenauswahl, Umset-
zung und Ausstrahlung beur-
teilt werden. Ab 20 Uhr beginnt 
mit dem HipHop-Contest der 
zweite Teil der Veranstaltung. 
Hier gibt es die Altersklassen 
von 12 bis 14 Jahren und ab 15 
Jahren. 

Vorverkauf
Karten gibt es noch im Haus 
der Jugend (Römerstraße 87,  
16-20 Uhr, Telefon 602926) 
oder an der Tageskasse. Kar-
ten können entweder für einen 
oder für beide Teile der Veran-
staltung erworben worden. Je 
nach Ermäßigung liegen die 
Eintrittspreise für einen Teil 
zwischen vier und acht Euro 
und für beide Teile zwischen 
fünf und zehn Euro.
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Seit 1991 gibt es bei der Stadt 
Heidelberg einen behördlichen 
Datenschutzbeauf tragten. 
Diese Funktion übt Stadtver-
waltungsrat Karl-Heinz Stad-
ler, Prüfer beim Rechnungs-
prüfungsamt, aus. Er berichte-
te jetzt dem Gemeinderat über 
seine Tätigkeit als Datenschutz-
beauftragter während der Jah-
re 2006 und 2007. 

Die Stadt Heidelberg ist „beim 
Datenschutz auf einem guten 
Kurs“, erklärte Karl-Heinz Stad-
ler. Sie achte auf die Rechte der 
Bürgerinnen und Bürger. Wäh-
rend des Berichtszeitraums ha-
be es keine gravierenden daten-
schutzrechtlichen Beanstan-
dungen gegeben: „Wir haben 
erfolgreich Datenschutz und 
wirtschaftliche Aufgabenerle-
digung zusammengebracht.“ 

Quantitativ sah die Arbeit 
des Datenschutzbeauftrag-
ten in den beiden zurücklie-
genden Jahren so aus: Im Jahr 

Beim Datenschutz auf gutem Kurs
Tätigkeitsbericht des städtischen Datenschutzbeauftragen: Keine gravierenden Beanstandungen 

2006 führte Karl-Heinz Stad-
ler 261 Beratungen und sechs 
Schulungen durch, gab 26 Stel-
lungnahmen ab und war 17 
mal an der Einführung neuer 
EDV-Verfahren und -Program-
me beteiligt. 2007 waren es 269 
Beratungen, 17 Stellungnah-
men, 27 neue Verfahren und 
fünf Schulungen.

Auf manchen „Baustellen“, so der 
Datenschutzbeauftragte, müsse 

weiter gearbeitet werden: Zum 
Beispiel sei die Forderung, per-
sonenbezogene Daten nur auf 
entsprechender Rechtsgrund-
lage und mit Einwilligung der 
Kunden zu verarbeiten, weit-
gehend erfüllt. Dennoch müs-
se immer wieder daran erinnert 
werden, dass Daten- und Per-
sönlichkeitsschutz Vorrang vor 
einer möglichen Vereinfachung 
der Verwaltungsarbeit haben. 
Bei der Videoüberwachung in 
städtischen Verwaltungsgebäu-
den (zum Beispiel im Kassen-
raum des Kassen- und Steuer-
amtes) fehlten zunächst klare 
Regelungen. Mit der Einfüh-
rung eines generellen Geneh-
migungsverfahrens wurde Ab-
hilfe geschaff en, betonte Stad-
ler. Vorgeschrieben seien jetzt 
kürzere Speicherzeiten, schrift-
lich festgelegte Verwendungs-
zwecke und gut sichtbare Hin-
weisschilder.

Auch wenn ihr Aufgaben von 
außen übertragen werden, tra-

Karl-Heinz Stadler, Datenschutz-
beauftragter.  Foto: privat

ge die Stadtverwaltung bei der 
Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten die Verantwortung. 
Deshalb forderte der Daten-
schutzbeauftragte, in den Ver-
trägen Qualitätsanforderun-
gen zu defi nieren und Kon-
trollrechte einzuräumen, die 
dann auch wahrgenommen 
werden müssten. 

Insgesamt kommt Karl-Heinz 
Stadler zu dem Ergebnis, dass 
die städtischen Mitarbeiter/in-
nen die Bedeutung des Daten-
schutzes in der Verwaltung ken-
nen und danach handeln.    br.

Der Ausländerrat/Migrati-
onsrat der Stadt Heidelberg 
möchte auch in diesem Jahr 
Kindern, die in Flüchtlings- 
und Asylbewerberheimen 
leben, am Nikolaustag eine 
Freude machen. Diese Fami-
lien leben in sehr bescheide-
nen Verhältnissen und die 
Eltern haben meist nicht die 
Mittel, ihren Kindern Ge-
schenke zu kaufen. Der Aus-
länderrat/Migrationsrat bit-
tet um Unterstützung sei-
ner Nikolaus-Aktion durch 
Spenden auf das Konto 24007 
der Stadt Heidelberg bei der 
Sparkasse Heidelberg (Bank-
leitzahl 672 500 20), Stich-
wort „Flüchtlingskinder“.

Bitte um Spenden

Die Arbeiten des Wettbewerbs 
„Bahnstadt Heidelberg – Woh-
nen an der Promenade“ sind 
bis 18. Dezember im Rathaus 
(2. OG) ausgestellt. Stadtpla-
ner Arno Lieke (Stadtpla-
nungsamt) führt am Donners-
tag, 27. November, und Mon-
tag, 8. Dezember, jeweils 17 
Uhr, durch die Ausstellung. 

Führungen 

Die „gute Fee der Stauffenbergschule“, so Schulleiter Alfred Ka-
muf über seine Schulsekretärin Erika Duß, erhielt Besuch von Ober-
bürgermeister Dr. Eckart Würzner. Der überbrachte ihr anlässlich ihrer 
40-jährigen Zugehörigkeit zum öffentlichen Dienst die Ehrenurkun-
de der Landesregierung sowie einen Blumenstrauß der Stadt Heidel-
berg. Erika Duß hatte 1963 ihre Ausbildung bei der Stadt begonnen 
und war danach im Sekretariat des Hochbauamts eingesetzt. Nach 
fünfjähriger Arbeitspause kehrte sie 1976 zur Stadt Heidelberg zurück 
und arbeitet seitdem im Sekretariat der Stauffenbergschule. „Das Se-
kretariat ist die Schaltstelle der Schule“, unterstrich der Oberbürger-
meister die Bedeutung dieser Position. Den Jubiläumsglückwünschen 
schlossen sich neben Schulleiter Kamuf auch der Leiter des Personal- 
und Organisationsamtes, Roland Haag, sowie Gesamtpersonalrats-
vorsitzender Norbert Schweigert an.   Foto: Rothe

Zum ersten Mal öffentlich prä-
sentierte sich die Baugruppen-
beratung der Stadt Heidelberg 
auf der Messe „Trend“ mit ei-
nem eigenen Stand. 

Die Baugruppenberatung mit 
Andrea Caspar-Thron und 
Uwe Weishuhn vom Amt für 
Baurecht und Denkmalschutz 
unterstützt als zentrale Anlauf-
stelle private Baugemeinschaf-
ten, ein Haus nach  individuel-
len Bedürfnissen zu errichten. 

Vorteile einer Baugruppe: In 
einer aktiven Nachbarschaft 

Für urbane Qualität
Stadt informierte auf der „Trend“ über Baugruppen

lassen sich urbane Wohnqua-
litäten verwirklichen, die sich 
von der Anonymität vieler an-
derer Quartiere spürbar abhe-
ben. Darüber berichteten Ver-
treter/innen der Heidelberger 
Baugruppen Prisma und eco:
scholle, die auch mit den Be-
suchern über ihre Projekte dis-
kutierten.

Ergänzend informierten am 
Stand Klaus Lucke über die 
Wohnbauförderprogramme 
der Stadt und Ulla Weiß über 
selbstbestimmtes Wohnen im 
Alter und mit Behinderung. 

Weil der Weihnachtsmarkt 
auch den Marktplatz in An-
spruch nimmt, baut der Wo-
chenmarkt Altstadt mitt-
wochs und samstags  – ab heute 
bis einschließlich 20. Dezem-
ber – seine Stände  entlang der 
Hauptstraße an der Heilig-
geistkirche (anstatt vor dem 
Rathaus) auf. 

Wochenmarkt 

Viele gute Anregungen
Erste gemeinsame Sprechstunde bestätigt: Forum Einzelhandel auf dem richtigen Weg

Auf dem richtigen Weg sehen 
sich die Experten des Forums 
Einzelhandel nach ihrer ersten 
gemeinsamen Sprechstunde im 
Heidelberger Rathaus am ver-
gangenen Donnerstag, 20. No-
vember.  

„Es waren produktive Gesprä-
che in angenehmer Atmosphä-
re“, fasst der Geschäftsführer 
von PRO Heidelberg e.V., Matt-
hias Friedrich, zusammen. Auf 
die ersten Gesprächspartner 
hatten die Beteiligten  nicht lan-
ge warten müssen. Schon die 
ersten Ratsuchenden brachten 
neben bekannten Wünschen 
auch interessante Anregungen 
mit. Matthias Friedrich war be-
geistert von den konstruktiven 
Vorschlägen der Einzelhänd-
ler, und deren Bereitschaft, sich 
konkret an der Realisierung 

von gemeinsamen Projekten zu 
beteiligen: „Genau das wollten 
wir erreichen. Das Forum Ein-
zelhandel soll vom Dialog und 
der Kooperation leben.“

Für den städtischen Kümmerer 
Jörg Hormann, der im täglichen 
Kontakt mit den Einzelhänd-
lern steht, war die Gesprächs-
runde eine zusätzliche wertvol-
le Erfahrung: „Nicht nur An-
liegen der Gewerbetreibenden 
standen im Mittelpunkt, son-
dern interessante Initiativen.“ 
Und so gingen alle Beteiligten 
auch mit der Zuversicht nach 
Hause, dass sich die Sprech-
stunde zu einem wertvollen In-
strument für den Einzelhandel 
entwickeln wird. „Wenn sich 
die Arbeit des Forums erst ein-
mal herumgesprochen hat, wer-
den wir bald eine Menge zu tun 

bekommen“, freut sich der Lei-
ter des Amtes für Wirtschafts-
förderung und Beschäftigung, 
Ulrich Jonas.

Die nächste Sprechstunde des 
„Forums Einzelhandel“ unter 
Beteiligung des Einzelhandels-
verbands, der Industrie- und 
Handelskammer, dem Verein 
PRO Heidelberg und der Hei-
delberg Marketing GmbH fi n-
det am 4. Dezember um 18 
Uhr im Zimmer 0.23 des Rat-
hauses statt. Eine frühzeitige 
Anmeldung gibt dem Forum 
die Möglichkeit, sich auf indi-
viduelle Anliegen vorzuberei-
ten, spontane Gespräche sind 
jedoch ebenfalls möglich. 

Kontakt: Jörg Hormann, Te-
lefon: 58-30013, E-Mail: joerg.
hormann@heidelberg.de

Über rechtliche Betreuung 
und Möglichkeiten der priva-
ten Vorsorge informiert die 
Betreuungsbehörde der Stadt 
Heidelberg mit einem Vortrag 
im Seniorenzentrum Pfaff en-
grund, Storchenweg 2, am 
Mittwoch, 3. Dezember, um 
15 Uhr. Interessierte Bürger/
innen sind eingeladen.

Betreuung 
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Sportanlage des TSV Pfaffen-
grund
Hier wurde in diesem Jahr ein 
ramponiertes Tennenspielfeld 
auf Beschluss der Gemeinderä-
te in ein Rasenspielfeld umge-
wandelt. Die Maßnahme hatte 
rund 135.000 Euro gekostet. 

Sportanlage der SG Kirchheim 
Im Rahmen des Jugendförder-
konzeptes der Dietmar-Hopp-
Stiftung „Anpfi ff  ins Leben“ 
wurde bei der Sportanlage der 
SG Kirchheim ein neues Kunst-
rasenspielfeld errichtet, damit 
die Fußballabteilung des Ver-
eins ihre erfolgreiche Jugend-

Fünf Sportstätten besichtigt
Gemeinderat informierte sich über Sanierungs- und Baumaßnahmen bei Sporthallen  und -plätzen

Am 19. November informierten 
sich Mitglieder des Gemeinde-
rates und des Sportausschus-
ses bei einer Sportstättenbe-
gehung über die von ihnen be-
schlossenen Sanierungs- und 
Baumaßnahmen. Auf der Tour 
durch fünf der insgesamt 22 
städtischen Sportanlagen und 
40 städtischen Hallen erläu-
terten Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner und Gert Bart-
mann, Leiter des Amtes für 
Sport und Gesundheitsförde-
rung, die im kommenden Dop-
pelhaushalt geplanten Bau-
maßnahmen an den verschie-
denen Sportstätten.

arbeit fortführen kann. Das 
neue Fußballfeld hat die Diet-
mar-Hopp-Stiftung mit rund 
590.000 Euro fi nanziert, die 
Stadt hatte auf eigene Kosten 
kleinere Vor- und Begleitar-
beiten durchführen lassen. Im 
kommenden Haushalt ist die 
Sanierung des mittlerweile 30 
Jahre alten Hauptspielfeldes 
vorgesehen. Dafür sind rund 
170.000 Euro eingeplant. 

Turnzentrum
Das Turnzentrum im Sport-
zentrum Süd gehört nicht 
nur zu den führenden Nach-
wuchsleistungszentren in 
Deutschland, sondern setzt 
mit dem Projekt „Kinder in 
Bewegung“ Maßstäbe, was 
die Bewegungserziehung 
schon in den Kindertages-
stätten angeht. Diese soll jetzt 
auf die ganze Metropolregi-
on ausgedehnt werden. Die 
Erweiterung des Turnzent-
rums wird als dringend er-
forderlich erachtet. Sie ist ab 
2010 vorgesehen und wird mit 
rund 3,2 Millionen Euro ver-
anschlagt.

Turnerbund Rohrbach
Beim Turnerbund Rohrbach 
auf dem Boxberg wurde in 
diesem Jahr ebenfalls ein 
Tennenspielfeld in ein Kunst-
rasenspielfeld umgewandelt. 

Das neue Rasenspielfeld des TSV Pfaff engrund war erster Anlauf-
punkt der Sportstättenbegehung.             Foto: Rothe

Diese Baumaßnahme wurde 
vom Verein weitgehend in Ei-
genarbeit durchgeführt. Die 
Stadt gab einen Zuschuss von 
500.000 Euro. 

Olympiastützpunkt 
Der  Olympiastützpunkt Rhein-
Neckar im Neuenheimer Feld 
als Einrichtung des deutschen 
Spitzensports bietet regional 
und zentral trainierenden Ka-
derathleten eine umfassende 
sportmedizinische, trainings-
wissenschaftliche und sozia-
le Betreuung. Im Verbund mit 
den Außenstellen in Mann-

heim, Leimen und Karlsruhe 
werden insgesamt über 600 
Spitzenathleten in verschiede-
nen Sportarten betreut. Der 
Olympiastützpunkt wird von 
Bund und Land fi nanziert. 
Die dazugehörige Schwimm-
halle befi ndet sich im Eigen-
tum der Stadt. Der Deutsche 
Schwimmverband nutzt das 
Bad für seine Kaderathleten 
und für Lehrgänge, deswegen 
bezuschussen Bund und Land 
den Betrieb. Hier fi ndet auch 
das Schulschwimmen statt 
und ist der SV Nikar unterge-
bracht.    sei

Im Turnzentrum Süd will man in Zukunft noch mehr Kindern Spaß 
an der Bewegung vermitteln, dazu ist aber eine Erweiterung notwen-
dig. 2010 soll diese angegangen werden.             Foto: Rothe

gen, Shows und Festivitäten bis 
hin zu Europas größter Fortbil-
dungsveranstaltung im Sport, 
der Turnfest-Akademie.

Bisher wurde das Internationa-
le Deutsche Turnfest in Städ-

Die ganze Metropolregion turnt
Für das Jahr 2013 wurde das Internationale Deutsche Turnfest erstmals an eine Region vergeben 

Der Deutsche Turner-Bund hat 
am Wochenende bekannt ge-
geben, dass das Internationale 
Deutsche Turnfest 2013 in der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
(MRN) stattfinden wird. 

An der offi  ziellen Präsentati-
on der Bewerbung der MRN 
in Frankfurt/Main nahmen 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner, Matthias Wilkes, 
Landrat des Kreises Bergstra-
ße, und Dr. Peter Kurz, Ober-
bürgermeister von Mannheim 
und Vorsitzender des Vor-
stands des Sportregion Rhein-
Neckar e.V. teil.

Zu dem weltweit größten Wett-
kampf- und Breitensportereig-
nis werden über 100.000 Teil-
nehmer erwartet. Die Bandbrei-
te der Veranstaltungen reicht 
von den Deutschen Meister-
schaften und Wettkämpfen in 
den Sportarten des Deutschen 
Turner-Bunds über Vorführun-

ten ausgerichtet. Mit der MRN 
kommt erstmals eine Region 
zum Zug. Der Fokus der Be-
werbung lag von Anfang an 
darauf, die gesamte Region 
einzubeziehen. Viele Kom-
munen haben schon ihr Inte-

Die erfolgreiche Bewerbung der Metropolregion um das Turnfest un-
terstützten in Frankfurt unter anderem OB Dr. Eckart Würzner (r.) 
und Sportamtsleiter Gert Bartmann (3.v.l.).           Foto: MRN

resse bekundet, das Turnfest zu 
unterstützen. Die Region ver-
fügt über eine riesige Auswahl 
an Hallen und Sportstätten. 
Für Veranstaltungen im Freien 
bieten historische Innenstäd-
te den Rahmen, für die gesell-
schaftlichen Events sind zahl-
reiche Kongress- und Tagungs-
häuser geeignet. In Kürze wird 
ein Organisationsteam in Ab-
stimmung mit der Sportregion 
Rhein-Neckar, den vier Landes-
turnverbänden und dem Deut-
schen Turner-Bund einen Mas-
terplan für 2013 erarbeiten.

Das Deutsche Turnfest fi ndet 
alle vier Jahre statt. Seit 2005 
sind auch ausländische Grup-
pen, Teilnehmende und Besu-
cher eingeladen. Das nächste In-
ternationale Deutsche Turnfest 
ist vom 30. Mai bis 5. Juni 2009 
in Frankfurt am Main.

Weitere Informationen unter 
www.turnfest.de.

Und noch ein Turnereignis 
der Spitzenklasse: Am 13. 
und 14. Dezember 2008 fi n-
det in der Rhein-Neckar-Hal-
le in Eppelheim das Deutsche 
Turnliga Finale statt. Aus-
richter ist die KTG Heidel-
berg. Aus ganz Deutschland 
reisen die besten Turnverei-
ne zu Duellen um die Deut-
sche Vereinsmeisterschaft, 
um Klassenerhalt und Auf-
stieg an. Das bedeutet Tur-
nen der Extraklasse und pa-
ckende Wettkämpfe. Das 
Teilnehmerfeld ist gespickt 
mit Olympia- und Welt-
meisterschaftsteilnehmern 
wie Philipp Boy, Oksana 
Tschusowitina, Thomas An-
dergassen und Maria Sophie 
Hindermann. Weitere In-
fos und Tickets unter www.
dtl-fi nale.de.

Turnliga Finale 2008

Wo treibe ich Sport?
Welche Sportvereine es in 
Heidelberg gibt, darüber in-
formiert der Sportkreis Hei-
delberg auf seiner Homepage 
www.sportkreis-heidelberg.de. 
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Öffentliche Bekanntmachung

Die Obstbau Pfisterer GbR beantragte eine 
wasserrechtliche Erlaubnis zum Errichten 
und Betrieb eines Grundwasserbrun-
nens auf dem Grundstück Flst. Nr. 45921 
(Birstäcker) in Heidelberg-Kirchheim.

Die Grundwasserentnahmemenge beträgt 
ca. 7.000 m³/Jahr und wird für Frost-
schutz- und Dürreberegnung von Kern-
obstplantagen verwendet.

Für das Vorhaben ist eine wasserrechtliche 
Erlaubnis gemäß § 7 in Verbindung mit § 
1 Abs. 1, § 2 Abs. 1 und § 3 Abs. 1 Was-
serhaushaltsgesetz (WHG) erforderlich. 
Die zur Durchführung des Verfahrens er-
forderlichen Unterlagen wurden beim Amt 
für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und 
Energie der Stadt Heidelberg eingereicht. 

Der Antrag liegt von 

Donnerstag, 04.12.2008, 
bis einschließlich 

Montag, 05.01.2009,
bei der

Stadt Heidelberg, 
Amt für Umweltschutz, 

Gewerbeaufsicht und Energie, 
Prinz Carl, Kornmarkt 1, 

69117 Heidelberg, Zimmer 320 a 

während der Dienststunden zur Einsicht-
nahme aus. 

Jeder, dessen Belange durch das Vorhaben 
berührt werden, wird darauf hingewiesen, 
dass

1. etwaige Einwendungen gegen das 
Vorhaben innerhalb der Auslegungsfrist 
und bis zu zwei Wochen danach, also 
vom 04.12.2008 bis einschließlich 
19.01.2009, bei der Stadt Heidelberg 
– Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie – schriftlich oder zur Nieder-
schrift erhoben werden können.

Das Einwendungsschreiben muss unter-
schrieben sein und die vollständige Adres-
se des Einwenders enthalten.

2. über die rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen in einem Erörterungstermin ver-
handelt wird und

a) die Personen, die Einwendungen erho-
ben haben, von dem Erörterungstermin 
durch öffentliche Bekanntmachung be-
nachrichtigt werden können,

b) die Zustellung der Entscheidung über 
die Einwendungen durch öffentliche Be-
kanntmachung ersetzt werden kann,

wenn mehr als 50 Benachrichtigungen 
oder Zustellungen vorzunehmen sind,

3. bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem 
Erörterungstermin auch ohne ihn verhan-
delt werden kann und nicht fristgemäß 
erhobene Einwendungen ausgeschlossen 
sind, sofern sie nicht auf vertraglichen An-
sprüchen beruhen,

4. nach Ablauf der für Einwendungen be-
stimmten Frist wegen nachteiliger Wirkun-
gen der Benutzung Auflagen nur verlangt 
werden können, wenn der Betroffene die 
nachteiligen Wirkungen während des Ver-
fahrens nicht voraussehen konnte,

5. nach Ablauf der für Einwendungen 
bestimmten Frist eingehende Anträge 
auf Erteilung einer Erlaubnis oder einer 
Bewilligung in demselben Verfahren nicht 
berücksichtigt werden,

6. wegen nachteiliger Wirkungen einer 
erlaubten oder bewilligten Benutzung ge-
gen den Inhaber der Erlaubnis oder Bewil-
ligung nur vertragliche Ansprüche geltend 
gemacht werden können.

Heidelberg, 18.11.2008

Stadt Heidelberg
Amt für Umweltschutz, 
Gewerbeaufsicht und Energie
- untere Wasserbehörde -

Bekanntmachung 

der Tierseuchenkasse (TSK) Baden-
Württemberg – Anstalt des öffentli-
chen Rechts – Hohenzollernstraße 10, 
70178 Stuttgart, Tel. 0711 9673-669, 
Fax 9673-700, E-Mail info@tsk-bw.de 

Meldepflicht 
Am 3. Dezember 2008 sind folgende Tiere 
zur Beitragsveranlagung bei der TSK mel-
depflichtig:
1) Pferde (dazu gehören: Groß- und Klein-
pferde, Ponys, Fohlen)
2) Schweine (dazu gehören: Mutter-
sauen, Eber, Zuchtläufer, Mastschweine, 
Saug- und Absatzferkel, Mini- und Hänge-
bauchschweine)
3) Schafe ab 10 Monate und älter (dazu 
gehören: weibliche Schafe, Böcke, Hammel)
4) Bienen müssen für 2009 nicht gemel-
det werden, soweit diese über die örtlichen 
Imkervereine im Land erfasst sind. 
5) Geflügel
- Hühner (dazu gehören: Elterntiere, Le-
gehennen, Junghennen, Küken, Schlacht- 
und Masttiere)
- Truthühner/Puten (dazu gehören: Küken, 
Hennen, Hähne, Schlacht- und Masttiere) 
Tierbesitzer mit bis zu 49 Stück Geflügel, 
die nur diese und keine anderen beitrags-
pflichtigen Tiere halten, sind weder melde- 
noch beitragspflichtig.

Nicht zu melden sind:
- Rinder einschließlich Bisons, Wisen-
ten und Wasserbüffel. Die Daten werden 
aus der HIT Datenbank (Herkunfts- und In-
formationssystem für Tiere) herangezogen.
- gefangen gehaltene Wildtiere (z.B. 
Damwild, Wildschweine)  
- Esel, Ziegen, Gänse und Enten 

Werden Tiere von mehreren Besitzern 
(Tierbesitzer) gemeinsam in einem Tier-
bestand (Tierpension, Tiere in Herden, 
Reitställen etc.) gehalten, so gilt der für 
diesen Bestand Verantwortliche als melde- 
und beitragspflichtiger Tierbesitzer. Dieser 
meldet den Gesamtbestand.

Wer eine der o.g. Tierarten hält und bei 
der Tierseuchenkasse noch nicht gemeldet 
ist, meldet die Tierhaltung bitte formlos 
schriftlich nach.
Wer im Laufe des Jahres mit der Tierhaltung 
o.g. Tierarten beginnt, hat den Beginn der 
Tierhaltung innerhalb von zwei Wochen 
formlos schriftlich zu melden.

Für die Meldung spielt es keine Rolle, 
ob die Tiere im landwirtschaftlichen 
Bereich oder zu privaten Zwecken 
gehalten werden. 

Die Meldebögen werden Ende November 
2008 versandt. Wer bis zum 3.12.2008 
keinen Meldebogen erhalten hat, ruft bitte 
an. Die Pflicht zur Meldung begründet sich 
auf § 20 des Gesetzes zur Ausführung des 
Tierseuchengesetzes in Verbindung mit der 
Beitragssatzung. 

Viehhändler (Vieheinkaufs- und Viehverwer-
tungsgenossenschaften) sind zum 1. Februar 
2009 meldepflichtig. Die der Tierseuchenkas-
se bekannten Viehhändler, Vieheinkaufs- und 
Viehverwertungsgenossenschaften erhalten 
Mitte Januar 2009 einen Meldebogen.

Auf der Homepage www.tsk-bw.de gibt 
es weitere Informationen zur Melde- und 
Beitragspflicht, über die Leistungen der 
Tierseuchenkasse sowie über die einzelnen 
Tiergesundheitsdienste. Zudem können 
gemeldete Tierbesitzer ihre Beitragskonten 
(gemeldeter Tierbestand der letzten drei 
Jahre, erhaltene Leistungen etc.) einsehen.

Jugendhilfeausschuss

Nicht öffentliche Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses am Donnerstag, 
27.11.2008, um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungs-
saal, Rathaus, Marktplatz 10 

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Gewährung eines Zuschusses an die Ju-
gendagentur Heidelberg eG zur Durchfüh-

rung der Jugendberufshilfe an Heidelberger 
Berufsschulen

2. HEIdelberger Kinderschutz Engagement 
(HEIKE) – Soziales Frühwarnsystem und Frü-
he Hilfen für Kinder und Eltern in Heidelberg

3. 1) Förderung von Plätzen für Kinder 
von 3 Jahren bis zum Schuleintritt und in 
altersgemischten Gruppen nach § 6 der 
Örtlichen Vereinbarung zur Förderung von 
Kindertageseinrichtungen in Heidelberg 
– Bereitstellung überplanmäßiger Mittel
2) Förderung von Plätzen für Schulkinder 
in Horten nach § 7 der Örtlichen Verein-
barung zur Förderung von Kindertagesein-
richtungen in Heidelberg – Bereitstellung 
überplanmäßiger Mittel

4.-5. vertraulich 

Bezirksbeirat Altstadt

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Altstadt am Donnerstag, 27.11.2008, 
um 18.00 Uhr, Großer Rathaussaal, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Sicherheitslage in der Altstadt – Zuzie-
hung von Sachverständigen: Polizeioberrat 
Erhard Loy, Leiter Polizeirevier Mitte oder 
Stellvertretung – mündlicher Bericht  

2. Verkehrserhebung Altstadt (Antrag aus 
der Mitte des Bezirksbeirats) – Zuziehung 
von Sachverständigen: Dipl.-Ing. Martin 
Zahl, Darmstadt – mündlicher Bericht

3. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Erfahrungsbericht über Sperrzeitver-
kürzung für Außenbewirtschaftungen auf 
öffentlicher Fläche

2. Stadthalle: Erweiterung zum Konferenz-
zentrum – Grundsatzbeschluss

3. Verschiedenes

Bezirksbeirat Kirchheim

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Kirchheim am Dienstag, 02.12.2008, um 
18.00 Uhr, Vereinsraum im Bürger-
zentrum (Eingang über den Kerweplatz), 
Hegenichstraße 2 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Ein Jahr Marketing Kirchheim, Resümee 
und Ausblick – mündlicher Bericht

2. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung sind 
zwei vertrauliche Tagesordnungspunkte zur 
Beratung/ Beschlussfassung vorgesehen.

Bauausschuss

Einladung zur Sitzung des Bauausschusses 
am Dienstag, 02.12.2008, um 17.00 
Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Ergebnisse des Wettbewerbs „Nahver-
sorgungszentrum Rohrbach – Areal Sickin-
genstraße“, Zuziehung von Sachverständi-
gen: Herr Wolfgang Kessler, Architekt, 
oder Stellvertretung

1.1 Ergebnisse des Wettbewerbs „Nahver-
sorgungszentrum Rohrbach – Areal Sickin-
genstraße“

2. Sanierungsgebiet Rohrbach – Informa-
tion zum Planungsstand; Zuziehung von 
Sachverständigen: Herr Professor Lothar 
Götz, Architekt, oder Stellvertretung

2.1 Sanierungsgebiet Rohrbach – Informa-
tion zum Planungsstand, Sanierungsziele 

für Baumaßnahmen, Sanierungsziele für 
Werbung

3. Vergabe kleinerer Straßeninstandset-
zungsarbeiten als Jahresvertrag 2009

4. Durchführung größerer Straßeninstand-
setzungsarbeiten im Stadtgebiet (Jahres-
vertrag 2009/2010) 
– Auftragsvergabe

5. Erkundungsprogramm Neckarufertunnel 
Bohrungen/Versuche als Grundlage für ein 
Gutachten zur Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung für den Förderantrag 
– Auftragsvergabe

6. Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 
im Verlauf der Berliner Straße 
– Ausführungsgenehmigung

7. L 600a/Speyerer Straße – Verkehrsver-
besserung zwischen Baumschulenweg und 
Montpellierbrücke, 1. Bauabschnitt, Um-
bau im Bereich zwischen Baumschulenweg 
und Rudolf-Diesel-Straße 
– Ausführungsgenehmigung

8. Baugebiet Kirchheim – Im Bieth, Ab-
schluss von Ablösungsvereinbarungen

9. Durchführung eines Wettbewerbs „Cam-
pus am Neckarbogen“ – Neckarufer: Beteili-
gung der Stadt Heidelberg am 10. EUROPAN 
Wettbewerb und Organisation des Wettbe-
werbverfahrens durch EUROPAN, Deutsche 
Gesellschaft zur Förderung von Architektur, 
Wohnungs- und Städtebau e.V.

10. Toilettenkonzept Neckarwiese – Maß-
nahmegenehmigung

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten.

1. Stadthalle: erweiterte und verbesserte 
Konferenznutzung 

2. Sanierung der Internationalen Gesamt-
schule Heidelberg

3. Kanalauswechslung Mönchhofstraße 

4. Beleuchtung des Radweges westlich 
der Karlsruher Straße zwischen Freiburger 
Straße und Im Breitspiel

5. Satzung über die Zuordnung der durch 
den Kinderspielplatz im Bebauungsplan 
Wieblingen-Schollengewann, Teil Nord, 
erschlossenen Grundstücke (Zuordnungs-
satzung)

6. Bahnstadt Heidelberg – Wettbewerb 
„Wohnen an der Promenade“

7. Bebauungsplan Bahnstadt „Campus II“

8. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die öffentliche Wärmeversorgung im Zu-
sammenhang mit dem Energiekonzept für 
das Baugebiet Bahnstadt

9. Arbeitsüberblick

Haupt- und Finanzausschuss

Einladung zur Sitzung des Haupt- und Finanz-
ausschusses am Mittwoch, 03.12.2008, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Beschaffung von Dienstfahrrädern – Be-
reitstellung einer außerplanmäßigen Ver-
pflichtungsermächtigung

2. Sanierung Klingenteichanlage – Ausfüh-
rungsgenehmigung

3. Aufenthaltsbereich Nördliches Necka-
rufer – Erteilung der Ausführungsgeneh-
migung

4. Toilettenkonzept Neckarwiese – Maß-
nahmegenehmigung

5. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung bis 10.000 €

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten.

1. Gewährung eines Zuschusses an die 
Jugendagentur Heidelberg eG zur Durch-
führung der Jugendberufshilfe an Heidel-
berger Berufsschulen

2. HEIdelberger Kinderschutz Engagement 
(HEIKE) – Soziales Frühwarnsystem und 
Frühe Hilfen für Kinder und Eltern in Hei-
delberg

3. 
1) Förderung von Plätzen für Kinder von 
3 Jahren bis zum Schuleintritt und in al-
tersgemischten Gruppen nach § 6 der 
Örtlichen Vereinbarung zur Förderung von 
Kindertageseinrichtungen in Heidelberg 
– Bereitstellung überplanmäßiger Mittel
2) Förderung von Plätzen für Schulkinder 
in Horten nach § 7 der Örtlichen Verein-
barung zur Förderung von Kindertagesein-
richtungen in Heidelberg – Bereitstellung 
überplanmäßiger Mittel

4. Erfahrungsbericht über Sperrzeitverkür-
zung für Außenbewirtschaftungen auf öf-
fentlicher Fläche

5. Abschluss eines neuen Rahmenvertra-
ges über die Lieferung elektrischer Ener-
gie zwischen der Stadtwerke Heidelberg 
Handel und Vertrieb GmbH und der Stadt 
Heidelberg, sowie Abschluss eines neuen 
energreen-Liefervertrages

6. Wirtschaftsplan 2009 Treuhandvermö-
gen Bahnstadt – Zustimmung zum Wirt-
schaftsplan

7. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 Ge-
meindeordnung über 10.000 €

8. Haushalt 2009/2010

8.1 Anträge zum Haushaltsplan

8.2 Fortschreibung des Produkt- und Leis-
tungsplans der Stadt Heidelberg

8.3 Wirtschaftsplan 2009/2010 der Treu-
handvermögen Altstadt II, Altstadt III, Alt-
stadt IV, Bergheim, Emmertsgrund, Rohr-
bach und Wieblingen, Zustimmung zum 
Wirtschaftsplan

8.4 Förderprogramm zur Anschaffung und 
Umrüstung von Erdgasfahrzeugen

8.5 Beteiligung der Stadt Heidelberg am 
Fotofestival Mannheim-Ludwigshafen-Hei-
delberg

8.6 Änderung des Kooperationsvertrages 
mit dem Medienforum Heidelberg e. V.

8.7 Änderung des Kooperationsvertrages 
mit dem Kulturhaus Karlstorbahnhof

8.8 Heidelberger Selbsthilfebüro
- Kooperationsvertrag ab 01.01.2009
- Gewährung eines zusätzlichen Zuschus-
ses von 5.000 € für 2008

8.9 Sportförderung bei der Stadt Heidelberg
- Richtlinien der Stadt Heidelberg für die 
Bewilligung von Zuschüssen zur Sportför-
derung im Rahmen des XV. Sportförde-
rungsprogramms 2009-2010
- Zuschuss an den Sportkreis

8.10 Neubau einer Trainingshalle im Be-
reich Köpfel in Ziegelhausen (Antrag von 
CDU, FWV)

8.11 Bewirtschaftung des Stadtwaldes, Be-
triebsplan für das Forstwirtschaftsjahr 2009

8.12 Semesterticket für Erstwohnsitzan-
meldung (Antrag von B 90/Grüne, GAL-
Grüne, BL, gen.hd)

8.13 Vorziehen der Maßnahme „Filmsaal“ 
am Helmholtz-Gymnasium (Antrag der CDU)

8.14 Haushalt 2009/2010
Haushaltssatzung, Finanzplan mit Investi-
tionsprogramm 2008-2013

9.-14. vertraulich 

2008_48_12.indd   12008_48_12.indd   1 24.11.2008   19:05:2324.11.2008   19:05:23



STADTBLATT 26.11.2008  Wichtiges in Kürze Seite 13

Wichtiges in Kürze 

Religionsstifter
Die Lehren der Religionsstifter 
sind Thema des Interreligiösen 
Dialogs am Mittwoch, 26. No-
vember, 19 Uhr, im Gemein-
dehaus Providenzkirche, Karl-
Ludwig-Straße 8. Eintritt frei. 

Türkisch Kochen 
Das Internationale Frauen- 
und Familienzentrum (IFZ) 
lädt im Rahmen seines Kultur-
programms „Mit unseren Au-
gen“ am Donnerstag, 27. No-
vember, um 19 Uhr zu einem 
Abend der türkischen Küche 
mit Aysel Celep-Monz ein. An-
meldung unter Telefon 182334 
oder E-Mail ifz.hd@t-online.
de ist erforderlich, um den Ort 
der Veranstaltung zu erfahren.

Versailles
Über Schloss und Gärten von 
Versailles referiert der Kunst-
historiker Dr. Ralf Wagner am 
Donnerstag, 27. November, 
um 19.30 Uhr im vhs-Saal, 
Bergheimer Straße 76. 

Innere Heilkräfte 
Über innere Heilkräfte spricht 
Dr. Jörg Irmey (Gesellschaft 
für biologische Krebsabwehr) 
am Donnerstag, 27. Novem-
ber, um 20 Uhr bei OASIS Fo-
rum, Institut für Medizinische 
Psychologie, Bergheimer Stra-
ße 20 (linker Eingang). Eintritt 
sechs (ermäßigt vier) Euro.

Poesietherapie
Die Biologische Krebsabwehr, 
Voßstraße 3, führt am Freitag, 
28. November, einen Kurs „Po-
esietherapie – Impulse zur Stär-
kung und Selbstermutigung“ 
durch. Infos:  Telefon 138020 
oder anmeldung@biokrebs.de. 

Ein Abend für Ruanda
Ein Abend für Ruanda fi ndet 
am Freitag, 28. November, ab 
19 Uhr im vhs-Saal, Bergheimer 
Straße 76, statt. Es spricht Bot-
schafter Eugène-Richard Gasa-
na, der Verein FÖLT berichtet 
über Projekte in Ruanda und 
eine Ausstellung zeigt Mobili-
tät in Afrika. Eintritt frei.

Weihnachtsmarkt
Die Vereine und Geschäfte im 
Stadtteil Boxberg veranstalten 
am Freitag, 28. November, von 
14 bis 20 Uhr den Boxberger 
Weihnachtsmarkt im Iduna 
Center. Es gibt viele Weih-
nachtsangebote und ein ab-
wechslungsreiches Programm. 

Taizégebet 
Zu einer „Nacht der Lichter“ 
mit Elementen aus der Liturgie 
von Taizé laden der Taizége-
betskreis der katholischen und 
evangelischen Studierendenge-
meinden und die Evangelische 
Erwachsenenbildung am Frei-
tag, 28. November, um 20 Uhr 
in die Peterskirche ein. Zuvor 
fi ndet um 19 Uhr im Haus der 
Evangelischen Studierendenge-
meinde (ESG) ein Treff en statt 
für jene, die am Jugendtreff en 
der Communauté de Taizé in 
Brüssel  teilnehmen möchten.

Malen unter Palmen
Zum Malen unter Palmen lädt 
der Botanische Garten, Im 
Neuenheimer Feld 340, am 
Samstag, 29. November, von 11 
bis 13.30 Uhr alle Kinder von 7 
bis 11 Jahren ein. Anmeldung 
unter Telefon  54-5783 oder 
E-Mail bgsekretariat@hip.uni-
heidelberg.de ist erforderlich.

Trauerakademie 
Die Trauerakademie lädt am 
Sonntag, 30. November, um 14 
Uhr zu einer Führung über den 
Bergfriedhof ein (Treff punkt: 
Haupteingang). Anmeldung 
unter Telefon 06222 50214 oder 
E-Mail kontakt@trauer-akade-
mie.de ist erforderlich. 

Adventsbasar
Am 29. November lädt die Evan-
gelische Christusgemeinde von 
14 bis 18 Uhr zum Adventsba-
sar ins Gemeindehaus, Zährin-
gerstraße 26, ein. Angeboten 
werden Gestecke und Advents-
kränze, Weihnachtsschmuck, 
Grußkarten, Gebäck, Hand-
arbeiten, Bücher sowie Kaff ee 
und Kuchen. Der Erlös ist für 
die Renovierung des Zauns der 
Christuskirche bestimmt.

Reisetag beim ADAC 
Das ADAC-Servicecenter, 
Pleikartsförster Straße 116, 
veranstaltet am Samstag, 29. 
November, von 9 bis 13 Uhr 
einen Reisetag mit Vorschau 
auf den Sommer 2009. Nicht 
nur ADAC-Mitglieder sind 
eingeladen, sich über Reise-
ziele zu informieren. Wer sich 
gleich entscheidet, erhält auf 
seine Reisebuchung zwei Pro-
zent Rabatt. Infos unter Tele-
fon 781184 oder E-Mail reise.
heidelberg@nba.adac.de.

Gebärdensprachschule 
Die Gebärdensprachschule Se-
henVerstehen, Karolingerweg 
12 (Wieblingen, Telefon 736835) 
informiert am Samstag, 29. 
November, um 18 Uhr über 
„Gebärdensprachschulung und 
Qualifi zierung zum/zur Gebär-
densprachdolmetscher/in“ und 
stellt das Konzept einer Teilzeit-
ausbildung vor. 

Ringen und Raufen
Ringen und Raufen in der pä-
dagogischen Praxis heißt ein 
Workshop des Kulturfensters 
am 29./30. November (Sams-
tag/ Sonntag), jeweils 10 bis 17 
Uhr in der Kirchstraße 16.  Kos-
ten: 65 Euro. Anmeldung unter 
Telefon 13748-63/-60 oder www.
kulturfenster.de/inaktion.

Studium Generale
Über den Beginn der moder-
nen Kosmologie spricht Prof. 
Norbert Straumann (Uni Zü-
rich) im Studium Generale 
am Montag, 1. Dezember, um 
19.30 Uhr in der Aula der Neu-
en Universität, Grabengasse 3. 

Betreuungsbehörde
Die Betreuungsbehörde der 
Stadt Heidelberg informiert 
über rechtliche Betreuung 
und Möglichkeiten privater 
Vorsorge in Sprechstunden am 
Montag, 1. Dezember, von 16 
bis 17 Uhr in der Pfl egeheimat 
St. Hedwig, Möchhofstraße 28 
(Neuenheim), und am Freitag, 
5. Dezember, von 11 bis 12.30 
Uhr im Mathilde-Vogt-Haus, 
Schwarzwaldstraße 22 (Kirch-
heim). In den für alle Bürger/
innen off enen Sprechstunden 
kann auch die Unterschrift auf 
einer Vorsorgevollmacht oder 
Betreuungsverfügung beglau-
bigt werden. Dazu ist der Per-
sonalausweis mitzubringen. 

Adventsmarkt
Das Altenpfl egeheim St. Mi-
chael, Steubenstraße 56-58 
(Handschuhsheim), lädt am 
Sonntag, 30. November, zum 
Adventsmarkt ein. Ab 11 Uhr 
gibt es Mittagessen, ab 13.30 
Uhr Kaff ee, Tee und Gebäck. 
Angeboten werden Adventsge-
stecke, Weihnachtsdekoratio-
nen und vieles mehr.

Tag der offenen Tür
Die Freie Reformschule lädt 
zum Tag der off enen Tür am 
Samstag, 29. November, ab 
11 Uhr in den Kranichweg 51 
(Pfaff engrund) ein. Vorstand 
und Pädagogen stellen das 
Konzept der Schule vor (Vor-
träge 11.30 und 13 Uhr) und 
führen durch die Schulräume 
(12.30 und 14 Uhr). Für Kin-
derbetreuung ist gesorgt. 

Energieberatung
Am Donnerstag, 27. November, 
16 bis 18 Uhr, beantwortet Car-
los Forero Franco vom „Heidel-
berger Netzwerk Energiebera-
tung“ im Bürgeramt Altstadt, 
Marktplatz 10, Fragen rund um 
energetisches Sanieren, Energie-
ausweis oder Stromsparen.

Ausbildungs-Infos
Die SRH-Fachschulen laden 
Haupt-, Realschüler und Abi-
turienten am Dienstag, 2. De-
zember, ab 18 Uhr  zu einem 
Info-Abend über die Ausbil-
dung in den Bereichen Logopä-
die, Diätassistenz, Jugend- und 
Heimerziehung in die Bon-
hoeff erstrasse 15 (Wieblingen) 
ein. Außerdem werden die 
Ausbildungen Medizinische 
Dokumentationsassistenz, Me-
dia Design und Informatik für 
Game- und Multimedia-Ent-
wicklung vorgestellt. Anmel-
dung unter Telefon 884488. 

DAI-Bücherflohmarkt
Die Bibliothek des Deutsch-
Amerikanischen Instituts gibt 
aussortierte englischsprachige 
Bücher, Zeitschriften, Videos 
und DVDs zu günstigen Prei-
se ab. Der Bücherfl ohmarkt 
ist am 1., 5. und 6. Dezember 
(Montag und Freitag 13 bis 18 
Uhr, Samstag 10 bis 14 Uhr).

Kultur und Fernsehen
Dr. Wolfgang Herles, Leiter 
des ZDF-Kulturmagazins „as-
pekte“, spricht am Mittwoch, 
3. Dezember, um 18 Uhr im 
Hörsaal des Germanistischen 
Seminars, Karlstraße 16, über 
Fernsehen und Kultur. 

„Siyacula – Wir singen zu-
sammen“ steht als Motto 
über einem Benefi zkonzert 
des Freundeskreises der Mu-
sik- und Singschule zuguns-
ten der Musikschulstiftung 
am Sonntag, 30. November, 
um 19.30 Uhr im Johannes-
Brahms-Saal, Kirchstraße 
2. Die Afrikachöre Moko-
yala, Mokolé und Mokoní 
singen unter der Leitung 
von Eva Buckman. Karten 
für zwölf bzw. sechs Euro 
gibt es unter Telefon 58-
43560 oder E-Mail karten-
musikschule@heidelberg.
de. Die Musikschulstiftung 
unterstützt begabte Schüler 
der Musik- und Singschule. 

Benefizkonzert für 
Musikschulstiftung

Am Samstag, 29. Novem-
ber, fi ndet ab 10 Uhr in der 
Tiefburg (Handschuhsheim) 
das 8. Hendsemer Oberlin- 
und Schofmainzelfest statt. 
Um 11, 12 und 13 Uhr ist 
Schofmainzel-(Feldsalat)-
Wettputzen. Zur Stärkung 
werden Handschuhsheimer 
Oberlin, Wurstsuppe, Schäu-
fele, Leber- und Blutwurst 

Oberlin- und Schofmainzelfest
angeboten. Die Frauenhand-
arbeitsgruppe des Stadtteil-
vereins veranstaltet gleichzei-
tig ihren Adventsbasar. Die 
Veranstaltung ist Auftakt 
zur 17. Hilfsaktion für den 
Partnerstadtteil Kiewskij 
Rayon in Heidelbergs Part-
nerstadt Simferopol (Krim), 
ihr Erlös kommt bedürftigen 
Menschen dort zugute.

Seit fünf Jahren hilft „Con-
nection“ Schülerinnen und 
Schülern aus der Metropol-
region bei der Berufsorien-
tierung. Die Idee ist einfach: 
Ein/e Schüler/in wählt zwei 
oder drei Interessensbereiche 
in Form von Modulen aus. 
Jedes Modul vereint verschie-
dene Unternehmen und Bil-
dungseinrichtungen, die über 
bestimmte Berufe und Studi-
engängen informieren. Bis zu 
sechs Unternehmensbesuche 
in drei Tagen vermitteln den 
Teilnehmer/innen Eindrücke 
aus der Praxis. Am vierten 
Tag besteht die Möglichkeit, 

5 Jahre „Connection“ zur Berufsorientierung
die Messe „Jobs for Future“ in 
Mannheim zu besuchen. Zu 
den Unternehmen gelangen 
die Schüler/innen mit Bus-
sen, in die man an zentralen 
Punkten zusteigen kann. Mel-
den sich mindestens 25 Schü-
ler/innen einer Schule, fahren 
die Busse direkt dorthin. Bis 
31. Dezember können sich 
Schüler/innen der 9. und 10. 
Klassen Realschule und 11. 
bis 13. Klassen Gymnasium  
unter www.connection2009.
de oder beim Institut für Ju-
gendmanagement, Telefon 
39556-75 anmelden. Die Teil-
nahme kostet 65 Euro.

Die Gartenakademie Ba-
den-Württemberg stellt am 
Dienstag, 2. Dezember, 
von 19 bis 20.30 Uhr in der 
Lehr- und Versuchsanstalt 
für Gartenbau, Diebsweg 
2 (Pfaff engrund), ihre im 
kommenden Jahr geplanten 
Reisen zu kulturell bedeu-
tenden Gärten und Parkan-
lagen in Deutschland, Eu-
ropa und Übersee vor. Alle 
Interessierten sind eingela-
den. Infos und Anmeldung 
unter Telefon 709815 oder 
www.gartenakademie.info.  

Gartenkulturreisen
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  Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg 

 • Städtische Bühne
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
  Do 27.11., 19.30 Uhr: „Titus“, Oper 
von Wolfgang Amadeus Mozart 
 Fr 28.11./Mo 1.12., 10.30 Uhr, Di 2.12. 
9.30, 11 Uhr: „Armer Ritter“, Weih-
nachtsmärchen nach P. Hacks (ab 6 J.) 
 Fr 28.11., 20 Uhr, Premiere: „Dantons 
Tod“, Schauspiel nach Georg Büchner 
   Sa 29.11., 15 Uhr: „Bühnenführung“, 
Anmeldung unter  �  58-20000
Sa 29.11., 19.30 Uhr: „Phaedra“, 
Oper von Hans Werner Henze 
 So 30.11., 15 Uhr: „Was ihr wollt“, 
Schauspiel nach William Shakespeare
 Mo 1.12., 20 Uhr: „Mozarts Titus“ 
im Gegenlicht der Französischen Re-
volution“, Vortrag  
 Mi 3.12., 20 Uhr: „Dantons Tod“, 
Schauspiel nach Georg Büchner 

•  Friedrich5
Friedrich str. 4,   �  58-20000
  Fr 28.11., 23 Uhr: „Kopf ab!“, 
mixed music 
   Mi 3.12., 20 Uhr: „VHS – Konzert im 
Gespräch“, Fragen und Antworten 
über die Entstehung der Konzertver-
anstaltungen, Info  �  911911 

 • Zwinger1
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
  Di 2.12., 20 Uhr: „Die fetten Jahre 
sind vorbei“, Schauspiel 

• Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
   Do 27.11., 10.30 Uhr: „Die wilden 
Schwäne“, Theaterstück nach Hans 
Christian Andersen (ab 5 J.) 
 So 30.11., 15 Uhr: „SeeLandLuft“, Ent-
deckungsreise mit allen Sinnen (2-5 J.) 
 Mo 1.12.-Mi 3.12., 17.15 Uhr: „Ad-
ventskalender“, Mitmachtheater (ab 4 J.) 
 Mi 3.12., 10 Uhr: „Picknick im Fel-
de“, Schauspiel (ab 12 J.) 
 Mi 3.12., 19 Uhr: „Der Process“, 
Schauspiel nach Franz Kafka (ab 14 J.) 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 28.11., 20 Uhr: „Jens Neutag: 
Streik ist geil!“, Kabarett 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Fr 28.11., 20 Uhr: „Diabolische 
Nacht“, Figurentheater 
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 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
Fr 28.11., 20 Uhr: „Louis-Ferdinand Cé-
line: Reise ans Ende der Nacht“, Lesung
 Sa 29.11., 20 Uhr: „Die geliebte Stim-
me“, Schauspiel von Jean Cocteau 
 So 30.11., 20 Uhr: „Der Herr Karl“, Sati-
re von Carl Merz und Helmut Qualtinger 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Do 27.11.-Sa 29.11./Mo 1.12.-Mi 
3.12., 20 Uhr, So 30.11., 17 Uhr: 
„Unwiderstehlich“, Schauspiel von 
Fabrice Roger-Lacan 

KinoKino

Programm vom 27. November bis 
3. Dezember

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 „Nosferatu“ (Di 20 Uhr) 
 „Nuts“ (Mo 20 Uhr) 

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Kung Fu Panda“ (Do-Mi 15.15 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Palermo Shooting“ (Do-Mi 16.30, 
21.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „So viele Jahre liebe ich dich“ (Do-Mi 
19 Uhr, ab 6 J.) 
 „Vier Leben“ (So 11.30 Uhr) 
 „Waltz with Bashir“ (Do-Mi 21.30 
Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Willkommen bei den Sch‘tis“ (Do-
Mi 17, 19.15 Uhr) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Novemberkind“ (Do-Mi 21.15 Uhr, 
Fr-Mi 16 Uhr) 
 „Trip to Asia“ (Do 14.30 Uhr) 
 „Wiedersehen mit Brideshead“ (Do-
Mi 18.30 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 6 J.) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Centochiodi – Hundert Nägel“ (Do 
21.15 Uhr, Fr 19 Uhr) 
 „Das Orchester von Piazza Vittorio“ 
(So 15 Uhr, Mo 19 Uhr) 
 „Il vento fa il suo giro – Der Wind hat 
sich gedreht“ (Do 19 Uhr, Fr 21 Uhr) 
 „La giusta distanza – Auf kurze Dis-
tanz“ (Sa 19 Uhr, So 11 Uhr) 
 „Lascia perdere, Johnny! – Vergiss es, 
Johnny!“ (So/Di 19 Uhr) 
 „Notturno bus – Nachtbus“ (Mo/Mi 
21 Uhr) 
 „Walzer (2007)“ (Di 21 Uhr, Mi 19 Uhr) 

 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Burn After Reading – Wer verbrennt 
sich hier die Finger?“ (Do/Sa/Mo/Mi 
22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Death Race (2008)“ (Do/So-Mi 
22.30 Uhr, Do-Fr/Mo-Mi 17 Uhr, Do-
Mi 20 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr) 
 „Der Baader Meinhof Komplex“ (Fr/
So/Di 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Mann, der niemals lebte“ (Do-
Mi 22.30 Uhr, Do-So/Di 19.30 Uhr, 
Mo/Mi 16.45 Uhr, ab 16 J.) 
 „Der Mondbär – Das große Kinoa-
benteuer“ (Do/Sa/Di 14.15 Uhr) 
 „High School Musical 3: Senior Year“ 
(Do-Mi 14.30 Uhr, Sa/So 17 Uhr) 
 „James Bond 007: Ein Quantum 
Trost“ (Do-Mi 14.15, 15.30, 16.45, 
19.45, 22.30 Uhr, Do-Sa/Mo-Mi 18, 
20.30, 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „Krabat (2008)“ (Do-Mi 14.30 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Max Payne“ (Do-Mi 20.15, 22.30 
Uhr, ab 16 J.) 
 „Nordwand“ (Do-Mi 17 Uhr, ab 12 J.) 

TheaterTheater
 „Paris Paris: Monsieur Pigoil auf dem 
Weg zum Glück“ (Do-Mi 14, 16.45, 
19.45 Uhr, ab 6 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „WALL-E – Der letzte räumt die Erde 
auf“ (Fr/So-Mo/Mi 14.15 Uhr) 
 „Zufällig verheiratet“ (Do-Mi 14.30 
Uhr, Do-So/Di 17 Uhr, Mo/Mi 20 Uhr) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Caotica Ana“ (Do-Mi 18, 20.30 
Uhr, ab 16 J.) 
 „Der Mann, der niemals lebte“ (Do-Mi 
21 Uhr, Mo-Mi 18.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Freche Mädchen (2008)“ (Do-Mi 
15.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „It‘s a Free World“ (Do-Mi 19.45, 
21.45 Uhr) 
 „Krabat (2008)“ (Do-Mi 15.45 Uhr, 
Do-So 18.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Let‘s Make Money“ (Do-Mi 17.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Im Winter ein Jahr“ (Do-Mi 15.30, 
18.15, 21 Uhr, ab 12 J.) 

MusikMusik

 Christuskirche 
 Zähringerstr. 30 
 So 30.11., 17 Uhr: „Adventskonzert 
bei Kerzenschein“, Werke von Prätorius, 
Scheidt, Hammerschmidt und anderen 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mi 3.12., 20.30 Uhr: „Milan Svo-
boda Quartett“, Jazz kombiniert mit 
Folklore, Rock und E-Musik 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Do 27.11., 22 Uhr: „Angloparty“ 
 Fr 28.11., 22 Uhr: „Skafreitag“ 
 Fr 28.11., 23 Uhr: „plus+“ 
 Sa 29.11., 22 Uhr: „Tanzhalle“ 
 Sa 29.11., 22 Uhr: „Visions Party“ 
 Mi 3.12., 21 Uhr, Die Kleine Halle: 
„The (Burning) Box“ 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 29.11., 18.15 Uhr: „Orgelmusik 
zum 1. Advent “
 So 30.11., 17 Uhr: „Russische Chormu-
sik zum Advent“, Kammerchor der Krim 

 Hoffnungskirche 
 Feuerbachstr. 4,   �  74198
 So 30.11., 17 Uhr: „Musik im Ad-
vent“, Musik und Lieder mit Gebäck- 
und Punschverköstigung 

 Jesuitenkirche 
 Merianstr. 2,   �  900811
 So 30.11., 19 Uhr: „Hugo Distler: 
Die Weihnachtsgeschichte“, Arnolt-
Schlick-Ensemble 

Universitätsplatz
Mi 26.11., 17 Uhr/Do 27.11., 14 Uhr: 
„Balandran und La Nadaleta“, Weih-
nachtslieder und Tanz (weitere Termi-
ne am Do 27.11.: 15 Uhr Marktplatz, 
16.30 Karlsplatz, 17.30 Kornmarkt)

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 28.11., 23 Uhr, Klub_k: „Prêt à 
écouter Rookie-Show“, Elektronika 
  Sa 29.11., 20 Uhr: „Donavon Fran-
kenreiter“, Surf-Folk 
Sa 29.11., 23 Uhr, Klub_k: „Tighten 
Up!“, Soul, Jazz, R‘n‘B, Funk 
 So 30.11., 21 Uhr: „Phantom/Ghost“ 
 Mo 1.12., 21 Uhr: „JazzXchange“ 
 Mo 1.12., 21 Uhr: „Jazz X Change“ 
 Di 2.12., 21 Uhr: „Scott Matthew“ 
 Mi 3.12., 20 Uhr: „Basta: Wir sind 
wie wir sind“, A capella-Komödie 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000 (Tickets)
 Mi 3.12., 18.45 Uhr: „3. Philharmo-
nisches Konzert“, öffentliche Probe, 
Anmeldung unter www.oeffentliche.
probe@googlemail.com 

 Lutherkirche 
 Vangerowstr. 5,   �  20748
 So 30.11., 17 Uhr: „Musik zum Ad-
vent“, Posaunenchöre 

 Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
 So 30.11., 19.30 Uhr: „Mokoyalaa, Mo-
kolé und Mokoní“, afrikanische Chöre 

 St. Bonifatiuskirche 
 Blumenstr. 23,   �  13020
 So 30.11., 17 Uhr: „Blockflöten-Ad-
ventskonzert“, Schüler der Musikschule 

 Universitätsklinikum 
 INF 410,   �  560
   Mi 3.12., 20 Uhr: „Dieter Kühn: 
Goldberg-Variationen“, Hörspiel 

AusstellungenAusstellungen

 Carl Bosch Museum 
 Schloss-Wolfsbrunnenweg 46
   �  603616,  Fr-Mi 10-17 Uhr 
   „Meilensteine beispielloser Erfindun-
gen“, Exponate zur Geschichte von 
Kunststoffen (bis 10.12.) 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mo-Fr 13-18 Uhr 
 „30 Jahre Verlag Das Wunderhorn“, 
Dokumenation der verlegerischen 
Leistung (bis 19.12.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Colors and Games“, Gruppenaus-
stellung chinesischer Künstler (bis 
7.12.) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
   „Walid Raad: I might die before I get 
a Rifle“, Fotografie, Video, Perfor-
mance, Objekte (bis 1.2.) 
   Fr 28.11., 19 Uhr, Vernissage: „Lars 
Tygesen“, Malerei (bis 1.2.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Die Welle – Zauber der Bewegung“, 
Malerei, Fotografie, Buchkunst (bis 
11.1.) 
 So 30.11., 15 Uhr, Mi 3.12., 12.15 
Uhr: „Führung “

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 Fr 28.11., 19 Uhr Vernissage: „Sava 
Sekulic: Die Kraft der Kunst“, Malerei 
(bis 21.3.) 

 Rathaus 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 „Bahnstadt – Wohnen an der Prome-
nade“, (bis 18.12., 2. OG) 
  Do 27.11., 17 Uhr, Führung
   „Colors and Games“, Gruppenaus-
stellung chinesischer Künstler (bis 
5.12., Foyer) 
  
 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „Den Spuren der Götter folgen – Ri-
tuale und religiöse Ästhetik in Orissa“, 
Fotografie, Videoinstallationen, Male-
rei und Palmblattarbeiten (bis 1.5.) 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
   „Marina Volkova: Alchemie der Far-
ben“, Malerei (bis 22.1.) 

 Zoo , Afrikahaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
täglich  9-18 Uhr 
   „365 Tage Zoo Heidelberg“, Fotogra-
fie (bis 14.12.) 

Kids & TeensKids & Teens

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Di 2.12., 16 Uhr: „Story Time for Big 
Kids“, Vorlesestunde in englischer 
Sprache (6-10 J.) 
 Mi 3.12., 16 Uhr: „Story Time for 
Kids“, Vorlesestunde in englischer 
Sprache (3-5 J.), Anmeldung unter 
 �  607315 

 ExploHeidelberg 
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Wahrnehmen mit Augen und Oh-
ren“, interaktive Dauerausstellung 

 Kindergarten Kirchheim 
 Hardtstr. 10/2,   �  784146
 Fr 28.11., 16.30-19.30 Uhr: „Floh-
markt rund um‘s Kind“ 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 29.11., 15 Uhr: „Nils Karlsson 
Däumling“, Figurentheater nach dem 
Märchen von Astrid Lindgren (ab 4 J.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Sa 29.11., 14 Uhr: „Im Sternen-
meer“, Weihnachtswerkstatt (ab 6 J.) 
 Di 2.12., 16.15 Uhr: „Geschichten- 
und Bilderkabinett“, Vorlesen, Er-
zählen und Bilderbücher betrachten, 
Treffpunkt: Museumskasse (ab 4 J.) 

Tanzfestival 3
29. November bis 5. Dezember

weitere Infos unter 
www.theaterheidelberg.de

Workshop-Anmeldung unter
  �  58-35440

•                      „ Mütter. Väter. Kinder“, Tanzthe-
ater  (Sa 29.11./So 30.11., 20 Uhr; 
Zwinger1, Zwingerstr. 3-5)

•                      „Moderne Tanztechnik und Komposi-
tion“, Workshop (Sa 29.11./So 30.11., 
15 Uhr; Friedrich5, Friedrichstr. 5)

•                      „Tango für Anfänger“, Workshop (Sa 
29.11./So 30.11., 19 Uhr; Friedrich5)

•                      „Tango für Fortgeschrittene“, 
Workshop (Sa 29.11./So 30.11., 
20.30 Uhr; Friedrich5)                    

•                       „Bootleg – Körper“, Laientänzer prä-
sentieren ein Tanzstück von Sascha 
Walz  (Mo 1.12., 20 Uhr; Zwinger1)

•                      „Labor Tanz und Theater“, Work-
shop (Mo 1.12./Di 2.12, 17 Uhr; Pro-
bebühne Harmonie, Hauptstr. 110)

•                       „In Schnee – die 6 Cello-Suiten von 
J.S. Bach“, Tanztheater  (Di 2.12., 20 
Uhr; Städtische Bühne, Theaterstr. 4)

•                           „3x3x3 – Sensitive Man“, Perfor-
mance  (Mi 3.12., 20 Uhr; Probe-
bühne 3, Im Klingenbühl 1)

•                      „Contact Improvisation“, Work-
shop (Mi 3.12., 20 Uhr; Probebüh-
ne Harmonie)                    

Theatertage 2008
vom 27. November bis 6. Dezember

weitere Informationen unter 
www.karlstorbahnhof.de.

und auf den Seiten 8 und 9 dieser 
STADTBLATT-Ausgabe

Weihnachtsmusik aus Südfrankreich spielt die Gruppe Balandran 
aus Montpellier zur Eröffnung des Weihnachtsmarktes am Mitt-
woch, 26. November, 17 Uhr, auf dem Marktplatz. Das siebenköpfi ge 
Ensemble wird im Rahmen der Französischen Woche auf Querpfei-
fe, Oboe und Trommel Weihnachtslieder zum Zuhören und Mitsin-
gen präsentieren, dazu lädt die Tänzerin La Nadaleta als Winterfee 
Kinder und Erwachsene zum Tanz ein. Weitere Termine: Donners-
tag, 27. November, 14 Uhr auf dem Universitätsplatz, 15 Uhr auf 
dem Marktplatz, 16.30 Uhr auf dem Karlsplatz und 17.30 Uhr auf 
dem Kornmarkt.

2008_48_14.indd   102008_48_14.indd   10 25.11.2008   08:56:4025.11.2008   08:56:40



 Fr 28.11., 14 Uhr, Sa 29.11./So 
30.11., 11 Uhr: „Adventsmarkt“ 

   Amtsstübel 
 Kettengasse 25 
 Di 2.12., 20 Uhr: „Geschichte des 
motorisierten Straßenverkehrs in Hei-
delberg“, Vortrag 

 Bethanien-Krankenhaus 
 Rohrbacherstr. 149,   �  3190
 Do 27.11./Fr 28.11., 10 Uhr: „Ad-
ventsbasar“ 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Do 27.11., 20 Uhr: „Ab nach Sibiri-
en?“, Vortrag über Jugendgewalt 
 Fr 28.11., 20 Uhr, PoeZone6: „Leo 
Africanus – Ein Reisender zwischen 
Orient und Okzident“, Vortrag 
 Sa 29.11., 20 Uhr, PoeZone6: 
„Word Up!“, Poetry Slam 
 So 30.11., 17 Uhr, PoeZone6: „Jut-
ta Limbach: Hat Deutsch eine Zu-
kunft?“, Vortrag 
 Mo 1.12.-Mi 3.12., 14-18 Uhr: „Bü-
cherflohmarkt“ 

 Freie Reformschule 
 Kranichweg 51,   �  4307506
 Sa 29.11., 11 Uhr: „Tag der offenen 
Tür“ 

 Gemeindehaus der Christusge-
meinde 
 Zähringerstr. 26,   �  20666
 Sa 29.11., 14 Uhr: „Adventsbasar“ 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 So 30.11., 14, 16 Uhr: „Der Zauber-
pudding“, Handpuppentheater (ab 
4 J.) 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Sa 29.11., 10 Uhr: „Flaschenzug und 
Regenbogen“, Experimentierkurs (5-
7 J.), mit Anmeldung 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
 Do 27.11., 14.30 Uhr: „Kinobe-
such“, im Kino „Kamera“ 
 Fr 28.11., 11.30 Uhr: „Der Chiem-
gau-Komet – Stunde Null im Kelten-
reich“, Vortrag und Filmvorführung 
 Mo 1.12., 11 Uhr: „Kunst der grie-
chischen Antike“, Diavortrag 
 Mo 1.12., 15 Uhr: „Georges Rou-
ault“, Diavortrag 
 Di 2.12., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag und Diskussion 
 Di 2.12., 15 Uhr: „Das Menschenbild 
der griechischen Bildhauerkunst“, 
Vortrag 
 Mi 3.12., 9.30 Uhr: „Epochentag – 
griechische Mythologie und Kultur“, 
Thementag mit Film und Vorträgen 

    SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Do 27.11., 16 Uhr: „Französisch für 
Anfänger“, Sprachkurs 
   Fr 28.11., 9.30 Uhr: „Yoga ab 50“ 
 Fr 28.11., 14.30 Uhr: „Gesprächs-
kreis“ 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Do 27.11., 14.30 Uhr: „Kaffeetreff“ 
 Fr 28.11., 14 Uhr: „Schach“ 
    Mo 1.12., 15.30 Uhr: „Die Zukunfts-
planung des alten Hallenbads“, Vor-
trag

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
   Do 27.11., 13.30 Uhr: „Spieletreff“ 
 Do 27.11., 14 Uhr: „Adventsgeste-
cke selbst gemacht“, mit Anmeldung   
 Fr 28.11., 11 Uhr: „Bewegungspar-
cours“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
 Fr 28.11., 10 Uhr: „Englisch I“ 
 Mo 1.12., 14.30 Uhr: „Malkurs“ 
 Di 2.12., 15.15 Uhr: „Spanisch I“ 
  
 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Do 27.11., 9.30 Uhr: „Plätzchen ba-
cken“ 
 Mo 1.12., 14.30 Uhr: „Adventlicher 
Nachmittag“ 
 Mi 3.12., 10.30 Uhr: „Fitnessgruppe“ 

 Schlierbach 
 Schlierbacher Landstr. 130,   �  804427
 Di 2.12., 14.30 Uhr: „Adventsfeier“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  58-38360
 Do 27.11., 17 Uhr: „Spanisch-Kon-
versation“ 
 Fr 28.11., 13 Uhr: „Skat-Treff“ 
Mo 1.12., 14 Uhr: „Rommé am 
Nachmittag“

 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
 Do 27.11., 9.30 Uhr: „Englisch-Kon-
versation“ 
   Mo 1.12., 14 Uhr: „Rommetreff“ 
 Di 2.12., 9.30 Uhr: „Malgruppe“ 
  
 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
 Do 27.11., 10.15 Uhr: „Qi Gong“ 
 Fr 28.11., 14 Uhr: „Zeichnen“ 
 Di 2.12., 17 Uhr: „Schreibwerkstatt 
für Frauen“ 

SonstigesSonstiges

 Abtei Neuburg 
 Stiftweg 2,   �  8950

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 28.11., 20.30 Uhr: „Ulrike Fol-
kerts und Katharina Schnitzler: Glück 
gefunden“, das Paar liest aus seinem 
ersten gemeinsamen Buch 
   Mo 1.12., 19.30 Uhr: „Genug für 
alle: Nahrung ist ein Menschen-
recht“, Vortrag 

 Kindergarten Kirchheim 
 Hardtstr. 10/2,   �  784146
 Fr 28.11., 16.30-19.30 Uhr: „Floh-
markt rund um‘s Kind“ , Spielsachen, 
Kinderbücher und vieles mehr

 Kirchhoff-Institut für Physik 
 INF 227,   �  54-9100
 Di 2.12., 19 Uhr: „Raum- und Um-
weltwahrnehmung in verschiedenen 
Kulturen“, Vortrag 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
 Sa 29.11., 14.30 Uhr: „Jugendtanz-
tag“, Info  �  602926 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Do 27.11., 20 Uhr: „Poetry Slam“, 
Dichterwettstreit mit Zeitlimit 

Stadtbücherei
 Poststr. 15,   �  58-36000
Do 27.11., 16.30 Uhr: „Lesezeit 9“, 
Schauspiele der Städtischen Bühne 
stellen ihr Lieblingstexte vor

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
   Fr 28.11., 19 Uhr; Eine-Welt-Tage: 
„Ruanda – ein Land sucht seinen 
Weg“, Vorträge
    Di 2.12., 19.30 Uhr: „Digitale Ro-
senkränze und virtuelle Abendmah-
le“, Vortrag 
 Mi 3.12., 19.30 Uhr: „Quo vadis USA?“, 
Vortrag zum Wandel der amerikanischen 
Außen- und Sicherheitspolitik 

Gelbe Tonnen

1. bis 5. Dezember
Altstadt, Bergheim (westlich der Mitter-
maierstraße), Handschuhsheim (nörd-
lich Berliner Straße und Rottmannstra-
ße), Grenzhof, Kirchheim (Kirchheim-
West, sowie alle Straßen nördlich und 
einschließlich Carl-Diem-Straße, Plei-
kartsförster Hof), Neuenheim (östlich 
der Brückenstr. / Handschuhsheimer 
Landstraße), Neuenheimer Feld, Pfaf-
fengrund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karlsru-
her und Rohrbacher Straße, südlich der 
Rathausstr. auch östl. der Karlsruher Str.), 
Industriegebiet Rohrbach Süd, Schlier-
bach (westlich vom Bahnhof), Wieblin-
gen, Ochsenkopf.

8. bis 12. Dezember
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mittermai-
erstraße), Boxberg, Emmertsgrund, 
Handschuhsheim (einschließlich und 
zwischen Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Handschuhsheimer Feld, 
Kirchheim (ohne Kirchheim-West, so-
wie alle Straßen südlich Carl-Diem-
Straße, Kirchheimer Höfe, Kirchheimer 
Mühle, Kurpfalzhof, Neurott), Neuen-
heim (einschließlich und westlich von 
Brückenstr. und Handschuhsheimer 
Landstraße), Neuenheimer Landstr., 
Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen im 
Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, Rohr-
bach und Südstadt (einschließlich und 
östlich Karlsruher und Rohrbacher Stra-
ße bis Rohrbach Markt, mit Rathaus-
str., Kühler Grund, Weingasse und Bier-
helder Weg), Schlierbach (östlich vom 
Bahnhof), Weststadt (einschließlich der 
Franz-Knauff-Straße), Ziegelhausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungsan-
lage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Gitterbett für Kinder (70 auf 140 cm, 
mit neuer Matratze, Tel. 22321.

Fundbüro
Heidelberger Dienste  gGmbH, Berg-
heimer Straße 26, Telefon 653797, ge-
öffnet Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 
Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öff-

nungszeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 
10-12.30 Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-
12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, 
Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Straße 69, Tel. 58-47980, 
(wegen Umbau geschlossen)
Neuenheim: Lutherstr 18, Tel. 58-
13830, geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 
8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, Fr 8-
12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
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Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
Führerscheinstelle: Pleikartsförster 
Straße 116, Tel. 58-43700, 58-13444 
(Führerscheinstelle), Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr

Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di, 7-14 Uhr, 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do, Fr 7-19.30 Uhr, 
Sa 11.30-17.30 Uhr, So geschlossen 

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr 

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Gu-
drun Jaeger, Telefon 58-10350, E-
Mail: Gudrun.Jaeger@Heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtverwal-

tung, Ideen und Lob gerne entgegen. 
Tel. 58-11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 58-
10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 13-15 
Uhr, Termine nach Vereinbarung, Büro: 
Rathaus, Zimmer 216. (Büro vom 1. bis 
5. Dezember geschlossen) 
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen

Heidelberger Weihnachtsmarkt
täglich 11 bis 21 Uhr in der Altstadt
vom 26. November bis 22. Dezember

•                       Bismarckplatz 
•                      Anatomiegarten
•                      Universitätsplatz
•                      Marktplatz
•                      Kornmarkt
•                        Karlsplatz: „Christmas on Ice“ 

(täglich 10-21.30 Uhr; bis 4.1.)

weitere Infos unter 
www.heidelberg-marketing.de

3. Französische Woche
21. bis 30. November

weitere Infos unter 
www.franzoesische-woche-heidelberg.de

•                      „Literarisches Übersetzten als 
Handwerk“, Vortrag (Do 27.11., 
17.15 Uhr; SÜD, Plöck 57)

•                      „Die elsässischen Grands Crus“, Semi-
nar (Do 27.11., 18 Uhr; Bibliothèque 
Victor Hugo, Seminarstraße 3)

•                      „La Grande Guerre“, Vortrag (Do 
27.11., 18 Uhr; Historisches Semi-
nar, Seminarstr.)

•                      „Werke französischer Komponis-
ten“, Konzert (Do 27.11., 19 Uhr; 
Providenzkirche, Hauptstr. 90a)

•                           „Versailles“, Vortrag  (  Do 27.11., 
19.30 Uhr; VHS, Bergheimer Str. 76)

•                      „ Pinot Rouge“, Chansons  (  Do 
27.11., 20.30 Uhr; Galerie Melni-
kow,  Theaterstr. 11 )

•                      „Un week-end à Paris“; Sprachkurs (Fr 
28.11., 18.15 Uhr/Sa 29.11.,15 Uhr/
So 30.11.,10 Uhr; Volkshochschule)

•                         „Les Templiers“, Vortrag (Fr 28.11., 
19.30 Uhr; Bibliothèque Victor Hugo) 

•                           „Konzertnacht zum 100. Geburtstag 
von Messiaen“ (Fr 28.11., 19.30 Uhr; 
Heiliggeistkirche, Hauptstr. 198) 

•                      „Französische Chansons und magh-
rebinische Leckereien“ (Fr 28.11., 20 
Uhr; Le Tagine, Karlsruher Str. 74)

•                               „Bücherflomarkt“ (Sa 29.11., 11 Uhr; 
Montpellier-Haus, Kettengasse 19) 

•                           „Si Heidelberg m‘était conté“, 
Spaziergang (Sa 29.11., 13.30 
Uhr; Kornmarkt)

 •                          „Vorbereitung auf das Abitur“, (Sa 
29.11., 14 Uhr/So 30.11., 12 Uhr; 
Institut de Francais IF2, Sofienstr. 9)

•                                                  „L’atelier de la chanson“, Sprach-
kurs (Sa 29.11, 14 Uhr/So 30.11., 
12 Uhr; Institut de Francais IF2)

•                                                   „Abschlussfete“ ( Sa 29.11., 20.30 Uhr; 
Pädagogische Hochschule ,  INF 561 )

 •                                                  „Paul Claudel“, Lesung  (  So 30.11., 11 
Uhr; Städtische Bühne, Theaterstr. 4)

•                                                       „Variationen zu Undine“, Kon-
zert (So 30.11., 17 Uhr; Forum37, 
Hauptstr. 37) 

•                                                  „B. Zechel“, Chansons (So 30.11., 
19.30 Uhr; Stazione, Hardtstr. 1)
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mitgliedern sind die Rechts-
anwälte Angelika Andrucho-
wicz und Manfred Metzner 
sowie der Lyriker Hans Thill, 
dessen Gedichtbände eben-
falls bei Wunderhorn erschei-
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„Die Erneuerung der Literatur 
kommt aus den Peripherien und 
nicht aus den Metropolen“ – so 
lautete das Motto der Jungver-
leger des Wunderhorn Verlags 
im Gründungsjahr 1978. Nach 
drei Jahrzehnten unabhängiger 
Verlagsarbeit beinhaltet das 
Programm mittlerweile 312 lie-
ferbare Titel. Alle sind bis zum 
19. Dezember in der Jubiläums-
ausstellung im Deutsch-Ameri-
kanischen Institut ausgestellt – 
Schmökern erlaubt.

In Zeiten von Buchhandelsket-
ten und Kommerzialisierung 
der Kultur haben es kleine-
re, unabhängige Verlage nicht 
leicht. Umso mehr gilt es zu fei-
ern, dass der Heidelberger Ver-
lag Das Wunderhorn sich nun 
seit 30 Jahren auf dem Markt 
behaupten kann. Mit Schwer-
punkt auf frankophoner Litera-
tur neben regionalen Titeln so-
wie Lyrik- und Bildbänden haben 

Poesie aus der Peripherie
30 Jahre Wunderhorn: Der Heidelberger Verlag feiert sein Jubiläum

die Macher ein Profi l etabliert, 
das bis heute den Unkenrufen 
der Kulturpessimisten trotzt. 

Gegründet wurde der Verlag 
1978, von den fünf Gründungs-

Druckfrisch im Buchhandel er-
hältlich ist der dritte Band der 
Reihe „Erlebte Geschichte er-
zählt“. Auf mehr als 250 Sei-
ten sind darin neunzehn Ge-
spräche festgehalten, die der 
Schriftsteller und Stadtfor-
scher Michael Buselmeier zwi-
schen 2000 und 2004 mit Per-
sönlichkeiten geführt hat, die 
einen besonderen Bezug zu Hei-
delberg haben. Der Band ist im 
Wunderhorn-Verlag erschie-
nen und kostet 20,50 Euro. He-
rausgeber ist das Kulturamt der 
Stadt Heidelberg.

Nachzulesen sind die Gesprä-
che mit dem Buchhändler und 
Kunstsammler Egon Hassbe-
cker, dem Russlanddeutschen 
Georg Hildebrandt, der Gale-
ristin Magdalena Melnikow, 
dem Diplomaten und Schrift-
steller Erwin Wickert, dem 
Gastwirt Karl Kischka, dem 
Publizisten Manuel Gold-
schmidt, dem Kunsthistoriker 
Dietrich Seckel, dem Medi-
zinhistoriker Heinrich Schip-
perges, dem Theaterinten-
danten Claus Helmut Drese, 
dem Psychologen Herrmann 
Lehmann, dem Pfarrer Lud-
wig Bopp, dem Keramiker Sil-
vio Siermann, dem Publizis-
ten Harry Pross, dem Völker-
rechtler Karl Doehring, der 
Meisterschwimmerin Ursel 
Wirth-Brunner, dem Eigentü-

mer der Firma Landfried, Die-
ter Schinz, dem Soziologen M. 
Rainer Lepsius, der Publizistin 
Claudia Wolff  und der Schrift-
stellerin Eva Zeller.

Die Gesprächsreihe „Erlebte 
Geschichte erzählt“ wurde 1994 
vom Kulturamt der Stadt Hei-
delberg ins Leben gerufen. Seit-
her konnte Michael Buselmeier 
unter anderem Hans-Georg Ga-
damer, Hilde Domin, Hermann 
Lenz, Marie Marcks oder Ray-
mond Klibansky als Gesprächs-
gäste begrüßen. Die Gespräche 
fi nden in regelmäßigem Turnus 
jeweils sonntags in der Stadtbü-
cherei Heidelberg statt. 

Über die Reihe „Erlebte Ge-
schichte erzählt“ urteilte der 
Literaturkritiker Martin Lüd-
ke bei der Vorstellung des drit-
ten Bandes am 18. Novem-
ber im Heidelberger Rathaus: 
„Diese Gespräche (...) beschrei-
ben, gleichsam auf dem Boden 
von Heidelberg, deutsche Kul-
turgeschichte des 20. Jahrhun-
derts. Eine Reihe, auf die die 
Stadt stolz sein kann.“ eu

nen, dabei geblieben. Das po-
litische Klima der Stadt, aus 
dem heraus der Verlag er-
wuchs, hat sich zwar längst 
verändert; der Gründungsgeist 
der Verleger jedoch, ihr uner-
müdliches Engagement für ih-
re Autoren ist ungebrochen. 

Der Verlag ist inzwischen aus 
der kulturellen Vielfalt Heidel-
bergs nicht mehr wegzuden-
ken: Als Mitinitiator der Hei-
delberger Literaturtage, durch 
die Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Kulturinstitutionen 
wie der Sammlung Prinzhorn 
oder dem Kurpfälzischen Mu-
seum und als Hausverlag von 
Michael Buselmeier hat er sich 
als feste Größe am Neckar eta-
bliert. Nicht zuletzt als Verlag 
des aktuellen Literatur-Nobel-
preisträgers Jean-Marie Gus-
tave Le Clézio ist er über die 
Grenzen der Metropolregion 
hinaus bekannt.   kdi

Im Verlag 1985: der Autor Édouard Glissant, Hans Thill, Angelika 
Andruchowicz, die Übersetzerin Beate Thill, der Autor Lothar Bai-
er, Manfred Metzner (v.l.n.r.)            Foto: Wunderhorn

Mit 24.000 Besuchern konn-
te das Festival „Enjoy Jazz“ 
im zehnten Jubiläumsjahr ei-
nen deutlichen Zuwachs ver-
zeichnen. An 44 Festivaltagen 
gab es insgesamt 69 Konzerte 
und 21 weitere Veranstaltun-
gen wie Matineen, Masterclas-
ses und Vorträge an insgesamt 
18 Veranstaltungsorten in Hei-
delberg, Mannheim und Lud-
wigshafen. Das Internationale 

Filmfestival Mannheim-Hei-
delberg lockte 60.000 Film-
fans vor die Leinwand. Damit 
sei die Zuschauerzahl nach ei-
nem schwächeren Jahr 2007 
wieder auf dem Niveau von 
2006, sagte Pressesprecherin 
Marija Capek. Sehr gut ange-
nommen wurden das Filmzelt 
und die Vorverkaufsstelle auf 
dem Universitätsplatz in Hei-
delberg.

Afrikachöre
Ein Benefi zkonzert zuguns-
ten der Musikschulstiftung 
veranstaltet der Freundes-
kreis der Musikschule mit 
den Afrikachören Mokoy-
ala, Mokolé und Mokoní 
unter der Leitung von Eva 
Buckman am Sonntag, 30. 
November, um 19.30 Uhr 
in der Musik- und Sing-
schule, Kirchstraße 2. Kar-
ten gibt es unter karten-
musikschule@heidelberg.
de. und unter 5843560.

Lesezeit
In der Rei-
he „Lesezeit 
– Schauspie-
ler und ihre 
Lieblingstex-
te“ liest Maria 
Prüstel, dem Heidelberger 
Publikum derzeit vertraut 
aus „Was ihr wollt“ und „Lil-
ly Link“, aus dem Roman 
„Gefährliche Geliebte“ von 
Haruki Murakami. Beginn 
ist um 16.30 Uhr in der Stadt-
bücherei, Poststraße 15.

Dantons Tod
Georg Büchners Klassiker 
„Dantons Tod“ feiert am Frei-
tag, 28. November, 20 Uhr, 
auf der Städtischen Bühne 
Premiere. Das Drama um 
den Revolutionär Danton, 
das auf historischen Quel-
len basiert, stellt die Frage, 
inwieweit eine Revolution 
überhaupt steuerbar ist. Re-
gisseur und Bühnenbildner 
Davud Bouchehri hat das 
Stück in Heidelberg insze-
niert. Informationen unter 
www.theater.heidelberg.de.

Sava Sekulic
Das Museum Haus Cajeth 
zeigt bis 21. März 2009 weite-
re Leihgaben aus der Samm-
lung Charlotte Zander im 
Schloss Bönnigheim, dies-
mal Werke von Sava Sekulic, 
der 1902 in Kroatien geboren 
wurde. Die Ausstellung in der 
Haspelgasse 12 wird am Frei-
tag, 28. November, um 19 
Uhr von  Bürgermeister Dr. 
Joachim Gerner eröff net.

Kammermusik
Die Gesellschaft der Mu-
sik- und Kunstfreunde ver-
anstaltet im Rahmen ih-
rer Kammermusikreihe am 
Donnerstag, 27. November, 
ein Konzert mit dem Pacifi ca 
Quartett. Die Musiker spie-
len Werke von Beethoven, 
Elliott Carter und Brahms. 
Beginn ist um 20 Uhr in der 
Alten Aula der Universität. 
Weitere Informationen gibt 
es unter www.kammermusik-
heidelberg.de.

Positive Festival-Bilanzen

  

Großer Bahnhof für Michael Buselmeier. Am 25. Oktober wur-
de der Dichter, Publizist und Stadtforscher 70 Jahre alt. Die Stadt 
würdigte den Jubilar mit einem Empfang im Großen Rathaussaal 
am 18. November. Vor rund 150 geladenen Gästen unterstrich 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner Buselmeiers kritische Ver-
bundenheit mit Heidelberg. Würzner: „Als Dichter und als poeti-
scher Stadtführer geben Sie uns etwas Wertvolles. Sie halten vie-
les fest, was sonst verloren ginge.“ Der Literaturkritiker Profes-
sor Martin Lüdke beschrieb in seiner Laudatio Buselmeiers Weg 
vom „rebellischen Stadtneurotiker“ zum potenziellen „Ehren-
bürger“. Mit 70 Jahren sei Buselmeier immer noch unterwegs 
und keineswegs „fertig“ mit Heidelberg.      Foto: Rothe

Erlebte Geschichte erzählt 
2000-2004, Stadt Heidelberg 
(Hg.), Verlag Das Wunderhorn, 
Heidelberg 2008. ISBN 978-3-
88423-311-5, im Buchhandel 
erhältlich für 20,50 Euro.

„Erlebte Geschichte“
Band 3 jetzt im Buchhandel erhältlich
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